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3 Topografisches Inventar

3.1 Übersichtsplan

Abb 50 Stans, Ausschnitt aus dem Gemeindegebiet Eingezeichnet sind Strassenverlaufe, Gebaudeumrisshmen und Hausnummern.
(Reproduziert mit Bewilligung der LIS Nidwaiden AG vom 21.1 2003)
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3.2 Standortverzeichnis

Altersheim
Siehe Bürgerheim. Spitäler. Waisenhäuser.

Bahnhauten
Talstation Stanserhorn-Bahn: Stanssta-

derstras.se 19.

Station Bluematt: Bluematt.
Station Chälti: Chiiiii.
Bahnhofgebäude: Bahnhofplatz.

Rankgebäude
Alter Sitz der Nidwaldner Kantonalbank:

Marktgasse 4.
Neuer Sitz der Nidwaldner Kantonalbank:

Dorfplatz 2.

Brückenwaage
Bahnhofstrasse 7.

Brunnen
Brunnen bei Spielgasse.
Brunnen bei St. Klara-Rain 3.

Rathausplatzbrunnen: Rathausplatz.
Winkelriedbrunnen: Dorfplatz 7. vgl.
Kap. 2.2.

Bürgerheini
Buochserstrasse 45.

Denkmäler
Melchior Paul von Deschwanden: Dorfplatz

2.

Für verstorbene französische Soldaten:
Friedhof Miirgstrasse.

Winkelrieddenknial: Dorfplatz. vgl.
Kap. 2.2; 2.3.

Zur Erinnerung an die in den Jahren
1914-1918 im Dienste des Vaterlandes
verstorbenen Wehrmänner von Nid-
walden: Friedhof Miirgstrasse.

Flektrische Anlagen
Transformatorenstation: Knirigasse 10a.

Festhauten
Siehe Kap. 2.3.

Feuerwehrmagazine
Altes Spritzenhaus: Marktgasse 4.
Neues Spritzenhaus: Hans-von-Matt-Weg 9.

Fotografenateliers
Alois Zumbühl: Engelbergstrasse 6.

Miirgstrasse 6.

August Businger. Otto Fuchs-Gander:
Engelbergstrasse 32.

Otto Roth. Emil Weber (Vater und Sohn):
Miirgstrasse 6.

Friedhöfe
Alter Friedhof: Dorfplatz, siehe Kap. 2.2.
Neuer Friedhof: Miirgstrasse.

Gaststätten
Adler. Gasthaus: Niigeligasse 13-15 (alt).

Stansstaderstrasse 17 (neu, Hotel).

Bahnhof. Restaurant: Bahnhofstrasse 9.

Bürgi. Restaurant: Dorfplatz 8.

Engel. Gasthaus: Dorfplatz 1.

Ilge. Gasthaus: Miirgstrasse 9.

Kreuz. Gasthaus: Engelbergstrasse 6.

Krone. Hotel: Dorfplatz 6.
Linde. Restaurant: Dorfplatz 7.

Mattenhof. Gasthaus: Stansstaderstrasse
10.

Mettenweg, Gasthaus: Buochserstrasse
45.

Posthorn. Gasthaus: Miirgstrasse 6.

Rosenburg. Gasthaus: Stansstaderstrasse
11.

Rössli. Gasthaus: Niigeligasse 13-15 (alt).
Nägeligasse 6 (neu).

.Schlüssel. Gasthaus: Schmiedgasse 1.

Sonne. Gasthaus: Ennetbürgerstrasse 5.

Stanserhof, Hotel: Stansstaderstrasse 20a.
Stanserhorn. I lotel: Stanserhorn. siehe

Kap. 2.4.
Teil, Gasthaus: Engelbergstrasse 3.

Winkelried. Gasthaus: Alter Postplatz 1.

Gewerbe- und Industriebauten
Siehe Kap. 2.6.

Grünanlagen
Siehe Parkanlagen.

Handelsgeschäfte, Lagerhäuser.
Kaufhäuser

Käsemagazin C. Odermatt: Tellenrnatt
Strasse 2 (alt). Bahnhofstrasse 1 (neu).

Abb. 51 Stans. Werbekarte des Stanserhofes (Stansstaderstrasse 20a) von Josef Flüeler-Hess, der das Haus 1896 erbauen lässt. Es
werden auch die touristischen Ziele wie das Winkelrieddenkmal und die Stanserhornbahn gezeigt: die Eisenbahn Stansstad-Engel-
berg fehlt noch, diese nimmt den Betrieb erst 1898 auf.
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Abb 52 Stans Gasthaus 7um Tell (Stansstaderstrasse 3) Die Ansichtskarte des Gasthauses zum Tell ist eine gelungene Montage zu
touristischen Zwecken Das Gasthaus wird bezüglich seiner Umgebung um circa 45 Grad abgedreht und das Dorfbild wird vor die
Bergsilhouette des Pilatus gestellt Fotomontage um 1920

Lagerhaus Bucherantiquariat Hans-xon-
Matt Weg 3

Wohn- und Geschäftshaus Engelberger
Stansstaderstrasse 16

Warenhaus Monopol Bahnhofstrasse 11

Irrenanstalten
Weidlistrasse 2

Korn- und l agerhauser
Stansstaderstrasse 23

Kinderheime
Nagehgasse 13-15 Weidhstrasse 2

Kirchen, Kapellen
Katholische Pfarrkirche Dorfplatz
Evangelisch Reformierte Kirche Buoch-

serstrasse 16

Kapu/inerklosterkirche Murgstrasse 18

Kapu7inerinnenklostcrkirchc St Klara
St Klara-Rain l

Fnedhofkapelle Murgstrasse
Galgenkapelle Fronhofenstrasse
Gartenkapelle KlosterSt Klara St

Klara-Rain 1

Institutskapclle St Fidelis Murgstrasse
20

Mettenwegkapelle Buochserstrasse 45
St Fideliskapeile Murgstrasse 18

Kunstlerateliers
Hans von Matt Annemarie von Matt

Gunz Hans von-Matt-Weg 3/5

Heinrich Kevser Nagehgasse 23
Melchior Paul von Deschwanden Rat

hausplatz 6
Obersteg Malerfamilie Stansstaderstrasse

8

Slocklu Malerfamilie Stansstaderstrasse

12

Museen und Sammlungen
Historisches Museum (alt) Stansstader

Strasse 23

Museum fur Geschichte (neu) Alter
Postplatz 3

Museum fur Kultur und Brauchtum
(neu) Winkelriedhaus (Engelbergstrasse)

Museum fur Kunst (neu) Stansstaderstrasse

23

Parkanlagen, Garten
Gartcnanlage Kollegium St Fidelis Murg

Strasse 20

Gartenanlage Lindenplatz siehe Kap 2 2

Franzosischer Privatgarten Nagehgasse
8

Privatgarten Rathausplatz 6

Post, Telefon, Telegraf
Alter Postplatz 4-6 Buochserstrasse 2

Dorfplatz 4-5 Dorfplatz 6

Rathaus, Regierungsgehaude
Marktgasse 4 Rathausplatz 1

Schiessstande, Schutzenhauser
Siehe Kap 2 3

Schwibogen

Schlachthauser
Marktgasse 4
Stansstaderstrasse 58

Schulbauten, Konvikte
Siehe Kap 2 5

Knabenschulhaus Engelbergstrasse 11

Madchenschulhaus St Klara-Rain 3

Institut St Klara St Klara Rain 1

Kollegium St Fidelis Murgstrasse 20

Spitaler, Krankenhauser
Alter Spital Schmiedgasse 5

Neuer Spital Nagehgasse 29

Strassenbahn
Siehe Kap 2 4

Theater
Murgstrasse 4
Stansstaderstrasse 23

Waisenhauser
Nagehgasse 13-15 St Klara-Rami Weid

hstrasse 2

Zeughauser
Pulverturm nach Nagehgasse 29

Zeughaus Murgstrasse 12
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3.3 Inventar
Umfang;: Erfasst ist die Bautätigkeit in
der Gemeinde Stans /wischen 18S0 und
1920 Aulgrund der lur die bauliche
Entwicklung des Fleckens bedeutenden Er
eignisse des Dorfbrandes von 1713 des
Fran/oseneinfalles von 1798 sowie der
spat einsetzenden «stadtischen» Bauta
tigkeit von Stans wurde der hrtassungs
/eitraum ausgedehnt Zusat/lich wur
den die das Dorfbild pragenden Bauten
des 18 und des frühen 19 Jahrhunderts
wie auch die wichtigen Gebäude bis in
die 40er-Jahre des 20 Jahrhunderts er
fasst

Darstellung: Die inventarisierten Ob
jekte sind unter den alphabetisch
geordneten Flur und Strassennamen und
den Hausnummern (beide halbfett ge
druckt) /u finden Die Flur- und
Strassennamen sind unter ihrem ersten Buch
staben eingeordnet (7 B Alter Postplatz
unter A) Die Strassenbe/eichnungen
entsprechen dem im Kapitel 3 1

abgebildeten Dorfplan Nach allgemeinen
Bemerkungen zur Strasse oder /ur Ort-
hchkeit folgen zuerst die ungeraden,
dann die geraden Hausnummern der
inventarisierten Objekte Verweise auf an
dere Strassen sind kursivgedruckt Nummern

am Rande des Textes entsprechen
den Abbildungsnummern Zum Standort

öffentlicher industrieller und
gewerblicher Bauten vgl Kap 3 2

Die Information erfolgt gemäss nach
stehendem Schema 1 Hausnummer
2 Objekt (Bautvp. Funktion) 3 Pia

nungs und/oder Baudaten Nähere
Angaben/u Quellenlage und Datierung vgl
Kap 4 7 (Kommentar /um Inventar)
4 Architekt, Baumeister Ingenieur In
Stans domizilierte Büros oder
Unternehmungen werden - im Gegensatz zu
auswärtigen - nicht mit dem Zusatz
«Stans» versehen 5 Bauherrschaft
6 Beschreibung des Objektes 7 Litera
turangaben
Es wurden folgende Ahkur/ungen ver
wendet (vgl auch die Abkurzungsver
zeichnisse in den Kap 4 7 und 4 4) abg
(abgebrochen). Arch (Architekt) Bm
(Baumeister). EFH (Finfamihenhaus).
EG (Erdgeschoss), erb (erbaut), MFH
(Mehrfamilienhaus) OG (Oberge
schoss) Proj (Projekt) Wh (Wohnhaus)

Zm (Zimmermeister), -g
(-geschossig), 2FH (Zweifamilienhaus)

Alter Postplatz
Bezeichnung des ostlichen Endstuckes
der Stansstaderstrasse, da im Haus Nr
4-6 zwischen 1885 und 1938 das
eidgenossische Postburo untergebracht war
Nr. 1 Wh, erb um 1850 Giebelstandiges
3-g Wh unter Satteldach Umgebaut
1894/um Gasthaus Winkelried fur Peter
Vogel 1898 Einrichtung einer Trinkhalle

Nr. 3 Rosenburg oder Hofli Schlossartiger

Steinbau mit Ieilen aus dem

13 Jh Weitere Bauelappen bis ins spate
17 Jh geben dem Haus das heutige

Volumen 1885 Verkauf der schönsten
Ausstattungsstucke Um die Wende 19 /
20 Jh Metzgerei und Schweinezucht
Hofli von Raymund Wagner, damals
weitere Veränderungen 1969 Gründung
der Hofli-Stiftung /ur Erhaltung und
Restaurierung des abbruchgefahrdeten
Baues Seit 31 3 1976 unter Bundesschutz

1976-1982 Restaurierung mit
Wiederherstellung der 1865 abg Um
fassungsmauer Heute beherbergt das
Haus das Museum fur Geschichte des
Nidwaldner Museums (ehemals
Historisches Museum, Stansstaderstrasse 23)
Lit 1) Kdm UW (1971), S 903-932 2)
Bürgerhaus UW (1937), S 19-23 3)
Hansjakob Achermann, Das Hofli oder
die Rosenburg in Stans NW (Schweizerische

Kunstfuhrer Serie 44, Nr 433),
Bern 1988 -Neben Nr 1 Hoflischeune
erb 1856 anstelle eines alteren Gebau
des Walmdach über gemauerten
Eckpfeilern und Ausfachungen aus diagonal
gekreuzten Holzlatten Umgebaut 1979

zu Kleintheater«Chaslager» Lit
^Bürgerhaus UW (1937) S 100

Nr. 2 Vorgangerbauten Grabenhaus
53 erb nach dem DorfbranJ von 1713 als

2-g Wh unter Kruppelwalmdach, und
Postremise, erb 1885 fur alt Posthalter
AloisCattanials 1-g Giebelbau vonko-
nnthischen Pilastern und Gesimsen ge¬

gliederte Ladenfront Spatere Nutzung
durch Allg Konsumverein Abg 1970

53 Nr. 4-6 Doppel Wh erb 1884-1885 fur
Posthalter Jakob Amstad (Nr 4, sog
Posthaus) und Alt Ratsherr und Molke-
reibesitzer Franz Zeiger (Nr 6 mit Ka-
semaga/in) 3-g spatklassi/istischesGebäude

unter Walmdach mit Lukarnen
Ladenlokale im rusiti/ierten Sockelge-
schoss Fenster im 1 OG mit horizonta
len Verdachungen und kassettierten
Brüstungen Am 15 3 1885 Eröffnung
deserstcnPost-undTelegrafenburos am
15 6 1895 Eröffnung des ersten Telegra
fen und Telefonburos von Stans Umbau

des Dachgeschosses 1964

\m Bergli
Flurname amFussdes Burgenberges Bis
Fnde der 1960er Jahre ist nur die nur
Flurbezeichnung Bergli üblich
Nr.llUnteresBerghhaus 31 H,erb 1876
fur Xaver Ineichen (westlicher Teil),
1946-1947 erweitert um ein 3FH von und
fur Zm Walter Flury-Blattler (östlicher
Teil) Traufstandiges 3-g Gebäude unter

Satteldach mit grosser Lukarne
Nr. 13 Bergh-Stifthaus Giebelstandiges
2-g Wh Geknicktes Kruppelwalmdach
mit Lukarnen und einer kleinen Runde
Im Grundbuch seit dem frühem 19 Jh
erwähnt Nr. 15 Mittleres Berghhaus
Traufstandiges 1-g Wh unter

Kruppelwalmdach Im Grundbuch seit frühem
19 Jh erwähnt Mehrfach erweitert und
umgebaut Nr. 17 Oberstes Berghhaus
Oberstes Wh auf der terrassierten
Waldlichtung Im Grundbuch seit frühem
19 Jh erwähnt Mehrfach erweitert und
umgebaut zu einem querrechteckigen
Gebäude mit zentralem turmahnhehen
Trakt unter Pvramidendach

Rahnhofplat/
Die Bezeichnung ist erst seit der Eroff
nung des neuen Bahnhofes 1964 üblich

54 Nr. 1 Gartencenter Vorgangerbau Han
delsgartnerei Caspar Odermatt mit 1910
erb Wh Treibhausern und Garten
Traufstandiges 2-g Gebäude unter Sat-
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teldach nut Quergiebel 1963-1964 Neu-
bau Wh und Gewächshäuser 1996
Teilabbruch dieses Komplexes und Neubau
Gartencenter
Bahnhofgchaude erb ab 1964 in
Zusammenhang mit der Eröffnung der
Luzern-Stans-Engelberg-Bahn (1962)
Vorgangerbau Bahnhofgebaude der

43 55 Stansstad-Engelberg-Bahn erb 1898

Südlich der Geleise platziertes 1-g
Gebäude im Chaletstil unter Kruppel-
walmdach. mit Büro fur Stationsvorstand

und Wartsaal Die zuruckgeset/te
Fassade lasst Platz fureinen kleinen
Warteunterstand Neben dem Bahnhofgebaude

öffentliches Abortgebaude und

Güterschuppen als einfache Holzbauten
mit Brett-Deckleisten-Verkleidung
Bereits 1929 bestand ein Projekt fur einen
Neubau eines Bahnhof- und Postgebau-
des. ebenfalls sudlich der Geleise, das
nicht ausgeführt wurde Lit 1) SBZ 33

(1899). S 126-131. 140-144

Bahnhofstrasse
Bezeichnung des südliches Endstuckes
der Buochserstrasse, besteht erst seit
der Eroffnungder Eisenbahn Stansstad-
Engelberg 1898

St*n« — Bahnhofquarlier mil Pilatus

Nr. 1 Wh mit Ladenlokalen, erb 1865 fur
Glashandler Melchior Jann Traufstan-
diges 3-g Gebäude unter Satteldach mit
Quergiebel Magazinanbau. 1923
verlängert Einrichtung als Malerwcrkstat-
te fur Malermeister und Ratsherr Walter

Vokinger-Engler Nr. 3 Wh mit
(modernisierten) Ladcnlokalen. erb 1866
fur Conrad Deschwanden Giebelstan-
diges 3-g Gebäude unter Satteldach mit
Quergiebel Eckpilaster und Halbrundfenster

in den Giebelbereichen prägen
den spatbiedermeierlichen Bau Nr. 5

Schreinerwerkstatt, erb 1897 furSchrei-
nermeister Gotthard Deschwanden als
Anbau zum Wohnhaus der Bruder
Robert, Gotthard und Conrad
Deschwanden (Nr 3) 1911 Um- und Ausbau

zu Wohnzwecken fur Alois Wolf-
Gut Nr. 7 Lager-und Bürogebäude, erb

43 55 1893 fur Obergerichtsprasident und Ka-
sehandler Constantin Odermatt Ehemals

«Kase Magazin von Const Oder-
matt » (Fassadenaufschrift gegen die
Geleise),2-g Gebäude unter Satteldach
1933 (Projekt) umgebaut und aufgestockt

fur Wohnzwecke von Zm Josef
Odermatt, Stansstad. fur Kasehandler
Joseph Gander, Luzern Aufbau im Hei-

matstil. mit Schindelschirm. unter Krup-
pelwalmdach. mit Quergiebel und
Baikonen, neuer Eingangsbereich nut
überdachter Rampe mit historisierendem
Turmmotiv 7wischen Haus und Strasse
ehern Standort der öffentlichen
Bruckenwaage. Nr. 9 Restaurant Bahnhot

55 (auch Bahnhof-Buffet). erb 1904 fur
Anton Simmen-Widmer. Engel-Wirt,
auf dem von ihm 1901 gekauften Land
Giebelstandiges 1-g Chalet nut offener
Veranda 1934 sudseitiger Anbau als 2-g.
Chalet von Zm Walter Lussi fur Ulrich
Gabriel. Engel-Wirt 1967 Umbau der
offenen Veranda/um Restaurant Nr. 11

56 Warenhaus Monopol 1902 erstes Projekt

fur Kaufmann Anton Businger nach

Einsprachen abgelehnt 1905 zweites
Projekt fur Jakob Odermatt, Dallenwyl
Ausfuhrung 1906 3-g Wohn- und
Geschäftshaus mit Ladenlokal unter
hohem,geknicktem Walmdach 3-g
Eckerkerturm unter Kruppelwalmdach Das
Sockelgeschoss mit Sptt/bogenschau-
tenstern (1969 verändert), sowie der
Dachbereich und die Lukarnen in Rie-
gelbauweise geben dem Haus ein
mittelalterliches Gepräge Nr. 15 Chalet im
Schweizerhausstil und Treibhaus, erb
1884 fur Gartner Caspar Odermatt Gie-
bclstandiges2-g Gebäude mit Satteldach
und Quergiebel Aufwendige Holzarbeiten

fur Eckpilaster. Fensterverdachun-
gen und Blumenkasten Die Giebeldrei-
ecke weisen Holzsagearbeitcn mit den
Initialen «CO» auf
Nr. 2 lraufstandigcs3-g Wh mit
Ladenlokal,erb wohlinderl Halftedesl8 Jh

unterSalteldachmitQuergiebel Sog
altes Breitenhaus Abg 1966 Nr. 8 Wh
erb 1863 fur Melchior Fischer 3-g.spat-
klassizistisches Gebäude unter
Kreuzgiebeldach. mit Fensterverdachungen in
den OG. Eingangsportal unddaruber
liegende Fenster mit Dreiecksgiebein Seit
8 3 1986 unter kantonalem Schutz Nrn.
10-12 Doppel-Wh mit Ladenlokalen,

55 erb 1861-1862 fur Ratsherr Alois Flue-
ler-Langenstein (Nr 10) und Kasereibe-
sitzer Constantin Odermatt-Muller (Nr
12). Traufstandiges 3-g. Gebäude unter
Satteldach mit Quergiebel. errichtet unter

Verwendung von Abbruchholz der
FesthultedesEidgcnossischenSchutzen-
festes von 1861 (Lit 1) Ein Zimmer in
Nr 10 beherbergte 1871-1873 die Mad-
chensekundarschule (Lit 2) 1949 Anbau

des 2-g zentralen Erkers mit Balkon

und Rundbogenarkade im EG Ehemals

auf der Parzelle auch Kasemagazin
von Constantin Odermatt (Tellenmatt-
srras«*2). Lit. 1) BGN36 (1977), S 184

2) von Deschwanden 1934 Nr. 18 Wh.
56 erb. 1902 fur Anton Businger Giebel-

ständiges 4-g Gebäude unter Satteldach
mit Lukarnen Die Westfassade war
ursprunglich als Brandmauer geschlossen
und fur den Anbau eines weiteren Haus-
teiles vorgesehen Fassade stark verändert
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-

Bit/iweg
Nr. 2 EFH, erb. 1907 für Josef von Matt.
Traufständiges 2-g. Gebäude unter
Satteldach. 1944 Dachlukamenaufbau.

Bluemutt —> Kap. 2.4
Flurname am Stanserhorn.
Station Bluematt. zweite Umsteigestation

der Stanserhorn-Bahn, auf 1221 m
u.M. Erb. 1893 von Bucher & Durrer.
Kägiswil. Einfacher 2-g. Holzbau. 1923

mit einem kleinen Turnt unter
geschweiftem Giebel zur Stromcinspei-
sung versehen von Arch. Robert Omlin,
Sachsein.

Brisenstrasse
Neue Strasse ab den 1930cr-Jahren.
ehemals als Umfahrungsstrasse geplant.
Nr. 1 Chalet, erb. 1932 von Zm W. Lussi
für Dachdeckermeister Oswald Frie-
drich-Schleiss. Traufständiges 2-g.
Gebäude unter ausladendem Satteldach,
mit Holzarbeiter! im Schwei/erhausstil
an Balkon und Erker. - Auf derselben
Parzelle: Nr. la Werkstatt, erb. 1932 für
Dachdeckermeister Oswald Friedrich-
Schleiss als 1-g. Bau. 1949 Aufbau eines
OG mit Satteldach und Balkon.
Nr. 2 Magazingebäude und Autogarage,
erb. 1932 von Arch. A. Stöckli für Bnt
Alois Christen. Gehörte zum Wohnhaus
Buochserstrasse 21.

Buochserstrasse
Die Hauptverbindungsstrasse nach
Buochs wurde 1852-1853 neu erstellt.
Nr. 5 Wohn-und Geschäftshaus,erb. 1938

von Arch. Bruno Vollgraff für Gottfried
und Alois Schcuber. Sattler und
Tapezierer. Nr. 11 MFH.erb. 1936 von Arch.
Bruno Vollgraff fur Anna Christen-Flüe-
ler. Nr. 21 Wh, erb. 1932 von und für Bm
Alois Christen. 2-g. Gebäude unter leicht
geknicktem Walmdach mit Lukarnen. in
Anlehnung an das Ideal des «Bürgerhauses».

Strassenseitig vorspringender
Eingangsbereich mit halbkreisförmigem
Portikus, getragen von zwei tuskischen
Säulen. Die Fassadengliederung durch
Pilaster, hochrechteckige Fenstergewände

mit akzentuierten Schlusssteinen und
Segmentbogenfenstern im 1. OG gibt dem
Haus ein herrschaftliches, neubarockes

Gepräge. Nr. 45 Trachslersches Haus.
neben Rosenburg und Winkelriedhaus

59 prunkvollster Patriziersitz aus dem
16. Jh. mit formalen Anleihen an die
Bauernhausarchitektur, jedoch in
grösserem Volumen und ohne die typischen
Lauben und Klcbdächer. Die wertvolle
Innenausstattung wurde 1860 durch den

damaligen Besitzer Landsäckelmeister
Zimmermann beinahe komplett
entfernt, da er das Haus in Hinblick auf das
kommende eidgenössische Schützenfest
von 1861 zum Gasthof zum Mettenweg
tief greifend umbaute (die Jahreszahl
«1861» findetsich überder Eingangstür).
Diese Spekulation misslang, 1867 erwarb
die Armengemeinde Stans das Haus und
richtete das Waisenhaus, später Bürgerheim,

ein. als Ersatz für das zu klein
gewordene Waisenhaus an der Nägeligas-
se 13-15. 1935 Anbau. Lit. 1) Kdm UW
(1971), S. 950-952. - Auf der Parzelle

58 steht auch die Mettenwegkapclle, erb.
99 1692. Um- und Ausbau 1913 von dem in

Berlin bekannt gewordenen Stanser
Arch. Sepp Kaiser. OktogonalcrJugend-
stil-Kapellenanbau unter zeltartigem
Dach mit zwei Quergiebeln. Eingezogener

Portikusmit kannelierten Säulen und

Pilastern. Innenraum mit reicher
Dekorationsmalerei. 1988-1989aufwendigres-
tauriert mit Trockenlegung der Fundamente.

Seit 28.1.1991 unter kantonalem
Schutz. Lit. 1) Kdm £/W(1971), S. 952.
Nr. 2NeuesPosthaus.erb. 1937-1938vom
PIT Bauinspektorat, Bern, für Postverwalter

Theodor Achermann-Vokinger.
Tief greifender Um- und Neubau 1966-
1967. Abg. Nr. 6 EFH, proj. 1911 von
Arch. Otto Kayser für Briefträger Josef
Durrer-Odermatt, erb. 1914. 2-g.
Gebäude über quadratischem Grundriss,
mit geknicktem Walmdach und grosser
strassenseitiger Lukarne mit
Heimatstilelementen: An der Fassade
Rundbogenmotive in dekorativem Wechsel von
glatten und rauhen Putzflächen. Tür mit
Jahreszahl «1914» und Allianzwappen.
1982 Umbau mit weiteren Dachlukar-
nen und 2-g. Anbau. Nr. 8 EFH. erb.
1914-1915 für Kaminfegermeister
Arnold Christen. 1-g. Gebäude unter
geknicktem Mansardsatteldach. Nr. 10 Wh
mit Geschäftslokalen, erb. 1938-1939
von Bm Alois Christen-Odermatt für
Werner Jann-Hochholdinger. Nr. 12 Wh.

so erb. 1911 für Oberrichter Franz Kaiser-
Widmer. Giebelständiges 2-g. Gebäude
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unter geknicktem Satteldach Klebda-
cherund Rundfensterim Giebeldreieck
1952 Erkeranbau Nr. 14 EPH «Im Ro-

62 sehgarte», erb 1914—1915 von Arch
Otto Kayser fur Landschreiber Fran/
Odermatt-Engler 2-g Gebäude im Stil
des Unterwaldner Bauernhauses mit
Klebdachern. Schindelschirm. kleiner
nordseitiger Laube und sudseitigem
Eckerkeriml OG 1956Verandaanbau

60 Nr. 16 Evangelisch-Reformierte Kirche
mit Pfarr-und Gemeindehaus, erb 1933-
1934 von den Architekturburo Otto
Pfleghard (Vater und Sohn), Zurich und
Bm Alois Christen, fur die Evangelisch-
Reformierte Kirchgemeinde auf einer
1930 erworbenen Parzelle, nach einer
Plankonkurren/von 1931 zwischenMul-
ler & Freytag. Thalwil. und Otto Pfleghard,

Zurich Kirche unter steilem
Giebeldach, mit hochrechteckigen Fenstern,
Rundbogeneingangshalle und fassaden-
bundigem Glockenturm mit flachem
Pyramidendach Quer gestelltes Pfarr- und
Gemeindehaus unter flachem Walmdach

Die geometrisch streng geschnittenen

Baukorper ergeben ein kompaktes

Konglomerat zwischen Heimatstil
und Neuem Bauen Grundsteinlegung

116 1933,Glockenauf/ug 15 2 1934,
Einweihung 113 1934 1992-1993 veränderte

Eingangspartie nnt vorgelagertem
Foyer Nr. 18 EFH nut Jugend- und Hei-

63 matstil-Anleihen, erb 1908 fur Tierpra-
parator Josef Maria Odermatt-Langen-
stein 2-g Gebäude unter aufwendiger
Zeltdachkonstruktion mit abgewalm-
ten Lukarnen und Quergiebeln Stras-
senseitige, geschlossene Veranda im
Hochparterre unter OG-Balkon. 1979

renoviert unter Wiederherstellung der-
Malereien auf Fensterladen und Dach-
untersichten Nr. 20 Wh nut angebauter
mechanischer Werkstatte, erb. 1910 fur
Mechaniker Christian Scheuber Trauf-
standiges 2-g. Gebäude unter Kruppel-
walmdach mit strassenseitigem Quer-
giebel Stattliche Baumeisterarchitek-
tur Rustizierte Eckpilaster im EG (im
OG gemalt) und Fensterverdachungen
im uberhohen Sockelgeschoss. Renoviert

1985 Nr. 22 Wh mit Ladenlokal,
erb 1933 fur Schreinermeister Alois In-
eichen Giebelstandiges 2-g Gebäude
mit einem die beiden Eingange
uberspannenden Balkon Wohn- und
Werkstattanbau 1959 Nr. 24 EFH, erb 1936—

1937 von Arch Bruno Vollgraff fur Ge¬

neralagent Otto Donni-Kaiser Iraul-
standiges 2-g Gebäude mit originellen
Details wie kleinen Fensteröffnungen
auf der Strassenfassade, kaum vorspringenden

Dachuntersichten und kreisrunden

Ochsenaugen in den Giebeldrei-
ecken Nr. 44 Bauernhaus und Scheune,
erb um 1870 fur Sepp Kastlers Stattlicher,

traufstandiger 3-g Satteldachbau
mit Quergiebel. auf massivem, wenig
geöffnetem Sockelgeschoss Verschin-
delte Fassaden Nr. 50 Bauernhaus Ober
Milchbrunnen, erb 1812 Traditioneller
Bau mit Klebdachern und Schindelschirm

Im Innern zwei Ofen mit den
Jahreszahlen «1874» b/w «1889» der Haf-
nerei Kuttel. Gersau 1985 fachgerechte
Gesamtrestaurierung und Erweiterung
um ostlichen Anbau

Chaiti —» Kap 2 4

Flurname am unteren Ende des Chnin-
waldes.
Station Chaiti auf 714 m u M Frste
Umsteigestation der Stanserhorn-Bahn
Erb 1893 von Bucher & Durrer. Kagis-
wil Einfacher 2-g Hol/bau. 1923 von
Arch RobertOmhn.Sachsein.zurStrom-
einspeisung mit einem kleinen Iurm unter

geschweiftem Giebel versehen

64 Dorfplatz —» Kap 2 2

Pfarrkirche St. Peter und Paul. Geostete
Vorgangerbauten sind bis ins 8 Jh.
zurück nachgewiesen 1641-1647 Neubau
der jetzt nach Süden orientierten
Pfarrkirche von Arch Jakob Berger unter
Einbezugdes alteren Glockenturms (um
1200) im Stil eines von der italienischen
Renaissance beeinflussten Frühbarocks
Die Kirche blieb vom Dorfbrand 1713

weitgehend verschont 1824 Innenreini-
gung und zusätzliche Stuckarbeiten von
Simon und Johann Moosbrugger 1863

Gesamterneuerung und Ausmalung des
Innern mit Grisailleornamenten und
Wandmalereien im Attikageschoss von
Melchior Paul von Deschwanden und
Heinrich Keyser. 1867 wird die Freitreppe

ausschwarzem Marmor aufVorschlag
von Kirchmeier Alois Amstad durch ei-
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ne dreiläufige Treppe mit gotisierenden
Gusseisengeländern ersetzt. Ab 1909
Renovation sämtlicher Gebäude des
Kirchenbezirk unter Robert Durrer. 1931

Restaurierung des Kircheninnenraums
unter teilweiser Korrektur der Eingriffe
von 1863. Die letzte grosse Restaurierung

1984-1988 betrifft den ganzen
Kirchenbezirk: insbesondere die Rekonstruktion

der Freitreppe 1987 «bildet nun
wiederum ein der Monumentalität der
Kirche angemessenen Übergang zur
barocken Platzanlagc» (Tit.2, S.8). Turm
seit 8.12.1901 unter Bundesschutz; Kirche

seit 8.4.1963 unter kantonalem Schutz.
Lit. 1) Kdm UW (1971). S. 756-826. 2)
Regula Odermatt-Bürgi. Pfarrkirche St.

Peter und Paul in Stans NW (Schweizerische

Kunstführer Serie 45. Nr. 444/
445). Bern 1989.

Winkelried-Denkmal. 1865 errichtet am
südlichen, ansteigenden Ende des
Dorfplatzes. zum Gedenken an die Schiacht
vonSempach von 1386. Iniliiert 1853 von
Gemeinderat Anton Albert Durrer.
Die Skulptur von Bildhauer Ferdinand
Schlöth. Rom/Basel, - eine
Dreifigurengruppe aus weissem Carrara-Mar-
mor mit einem toten Krieger, dem
sterbenden Winkelried mit den Lanzen in
der Brust und einem weiterstürmenden
jungen Kämpfer mit Morgenstern-steht
in einer neugotischen Spitzbogenhalle
mit Treppengiebel von Arch. Ferdinand
Stadler, Zürich. Eingeweiht am 3.9.1865

nach mehr als zehnjähriger Planungsund

Ausführungszeit. Denkmal und
Dorfplatz seit 8.4.1963 unter kantonalem

Schutz. Vergleiche auch Kap. 2.2.
Lit. 1) Flüeler 1965. S. 5-114. 2) Arnold
Winkelried: Sein Denkmal in Stans,
Stans 1986. 3) Johannes Stückelberger.
«Kunst und Öffentlichkeit im 19.

Jahrhundert». in: Florens Deuchler,
Kunstbetrieb (Ars Helvetica Band 2). Disentis
1987, S. 71-84.
Die Gebäude sind im Uhrzeigersinn
durchnummeriert:
Nr. 1 Gasthaus zum Engel. Vorgängerbau

um 1800 grundlegend zum Gasthaus
umgestaltet. Gebäude unter Mansarddach

mit Quergiebeln. 1878-1898 erster
Saalanbau für Hauptmann Franz Odermatt.

1931 Abbruch der strassenseitigen
Terrasse: neueTerrasseundzweiter
Saalanbau von Arch. Paul Hess für Wirt
Ulrich Gabriel. Ab 1946 gehören die
Saalanbauten dem Katholischen
Gesellenverein. 1954 kauft die Kirchgemeinde

die beiden alten Säle, die 1956 durch
einen neuen Saalanbau ersetzt werden.
Seit 8.4.1963 unter kantonalem Schutz.
Grundlegende Renovation 2002-2003.
Nr. 2 Ehem. Standort desTrachsler-. bzw.

35 Glaserhauses, erb. 1717-1718 für
Goldschmied Franz Remigi Trachsler. 3-g.
Gebäude unter Krüppelwalmdach mit
Quergiebel. Bildet in leicht abgedrehter
Position mit dem vorgelagerten Garten
den nordseitigen Dorfplatzabschluss.

1860 werden die mittleren Dreierfenster
verkleinert und ein Besenwurfverputz
sowie plastische Ecklisenen angebracht
für Familie Odermatt (Übername: Glaser).

Aus dieser Zeit auch Veränderungen

an der Ostfassade mit Eckerker unter

steilem Turmdach. Abg. 1929. Lit. 1)

Kdm UVV (1971). S. 936. Ersatzbau N'id-
36,65 waldner Kantonalhank. erb. 1929-1932

von den Arch. Theiler& I lelber, Luzern.
3-g., achtachsiger Bau unter hohem,
leicht geknicktem Walmdach mit Lu-
karnen. Eckpilaster mit ionischen
Kapitellen und Fenstereinfassungen aus
Sandstein geben dem Bankgebäude das
Aussehen eines klassizistischen
Landhauses. das zudem den Typus des Nid-
waldner Bürgerhauses mit Doppelkamin

und Dachlukarnen aufnimmt. Im
modernen Innern im EG Stuckaturen
von Bauplastiker Otto Münch. Zürich,
sowie eine Holzdecke aus dem Glaserhaus

im Sitzungszimmer im 1. OG. - Im
vorgelagerten Garten: Denkmal. 1933

von Bildhauer August Blaesi zum
Gedenken an Melchior Paul von
Deschwanden. Seit 8.4.1963 unter kantonalem

Schutz. Lit. 1) SBZ 92 (1928),
S. 34-36; 52. 2) Nidwaldner Kantonalbank:

Rückblick und Ausblick, Stans,
1933. Nr. 3 Wh mit Ladenlokal (moder-

30 nisiert), erb. um 1762. Traufständiges 3-g.
Gebäude unter Satteldach mit grossem
Quergiebel unter Krüppelwalmdach
gegen den Dorfplatz. Wohl um 1850-1870
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spatklassizistische Uberfoimungderba
rocken Erscheinung Veränderung der
Dachpartie und der Fassaden die nun
hekquader sowie Pensterverdachungcn
als Dreiecksgiebel mit Akrotenen auf
weisen Seit 8 4 1963 unter kantonalem
Schutz Fassadensanierung 2002 Nrn.
4-5WhmitLadenlokal erb 1730 Trauf
standiges 2-g Gebäude unter Krüppel
walmdachmitLukarnen Wohl um 1850—

1870spatklassi/istiseheUberformungun
terAngleichunganNr 3 Zwischenl881
und 1883 befand sich hier das eidgenos
sisehe Postburo Südöstlich anschliessen
de Remise Nr 3 erb 1740 1860 umgebaut

zu 2 g Wh mit Ladenlokal ohne
Dachaufbau 1976nieht ausgeführtes Projekt

zur Vereinheitlichung der Hauser
Nr 3 4 und 3 unter optischer Anpassung
vonNr 3anNr 3 HausNr 4seit84 1963

unter kantonalem Schutz Nr. 6 Hotel
Krone als eines der ersten Häuser im
Jahr des Dorfbrandes 1713 neu aufge
baut 1847 Aufstockung und spatklas
si/istische Ubcrlormung der barocken
Erscheinung fur Melchior I Odermatt
Ende 19 Jh erscheint die Krone als gic
beistandiges 4 g Gebäude mit korinthi
sehen Eckpilastern autwendigen Fens

terbekronungen und Baikonen mit ge
bauchten Eisengelandern im 2 und 3

OG 1861 Einbaueines Restaurants und
eines «Herrenstubh» im EG fur Backer
Ineichen Um die Jahrhundertwende
firmiert J Lussi-Widmer mit «Backerei
Milchgeschäft Spe/ereien Krone Wirt
1947-1948 Umbau und Puri/ifierungder
Fassade (Fensterverdachungen Eckpi
laster und Balkone gehen verloren) die
wieder Eckquader erhalt 1979 Einzug
Kantonale BrandVersicherungsanstalt
1992 nicht ausgeführtes Projekt zur
Ruckrestaurierung der Fassade in den
Zustand Ende 19 Jh Seit 8 4 1963 unter
kantonalem Schutz Nr. 7 Haus Hug
Felchlin erb 1713 nach Dorfbrand fur
Pannerherr und Landammann Anton
Maria Zeiger Giebelstandiges 3 g Wh
unter Kruppelwalmdach mit gemalten

rensterkonsolcn und verdachuiigen in
Form von gesprengten Drtiecksgiebeln
Repräsentatives Portalaus Kalkstein nut
gesprengtem Dreiecksgiebel und einem
Durrerwappen Fassadenerneuerungvon
1907 fur Blasius Hug-Felchlin (Besitzer
seit 1881)mitKellenwurfverputz derdie
Malereien ausspart 1986 grundlegender
Umbau und Reno\ation unter Ausker
nung des Inneren und Wiedereinbau der
Prunkstube im 1 OG Nutzungsanderung
zum Restaurant Linde im EG und 1 OG
Seit 8 4 1963 unter kantonalem Schutz
- Auf dem Dorfplatz vor Nr 7 Win-
kelriedbrunnen entstanden 1724 Die
Winkelned Skulptur aus Sandstein wird
1935 durch eine Kopie von Bildhauer
Dominik Lussi ersetzt Umfassend res
tauriert2001 (vgl Kap 2 2) Lit 1) Kdm
UW(1971) S 848-850 Nr.SHausLeuw
1681 wurdederehem Rossstall von Statt
halter Johann Jakob Leuw fur Schwie
gersohn Landammann Johann Franz
Achermann als Wh umgebaut und auf

gestockt Nachdcr Zerstörung durch den
Dorfbrand 1713 sollte das gesamte Terrain

zwischen Rathaus und Kirche Irei
bleiben doch konnte Pannerherr Anton
Maria Zeiger (Dorfplatz Nr 7) auf dem
Grundstuck bereits 1713 eine einstocki
ge offene Bogenhalle in seinem Garten
errichten 1736 wird die Bogenhalle zu
gemauert 1760 von Felix Leonti Keyser
zu Wohnzwecken aufgestockt 1870 sind
dieBogenstellungenganzlichverschwun
den Das nun spatbiedermeierlich ge
prägte Haus wendet sich als querob-
longer Bau gegen den Dorfplatz 3-g
Gebäude unter flachem Walmdach mit
Lukarnen 1880 Eröffnung eines Cafe
Restaurant durch Gebrüder Alois und
Albert Burgi im EG spater in Bierhalle
Burgi umbenannt Ab 1960 Nutzung als
Lebensmittelgeschäft Seit 8 4 1963 un
ter kantonalem Schutz Restauriert 2000-
2001 1 it \) KdmUW (\91\) S 843-845
2) Nk (2001) S 103-107 Nr.9Hauszur
liefe 3 g Holzhaus über gemaueitem
LG untci Satteldach nut versetztem
Hinterhaus Bis 1963 Eisenhandlung Wer
ner Deschwanden von Malt Abg 1966
Neubau in der Art der barocken Bur
gerhauserdm Rathausplatz Seit8 4 1963

unter kantonalem Schutz Nr. 11 Kleines
Wh «in der Tiefe» erb 1874 fur Peter
Lisibach Traufstandiges 2 g Gebäude
unter Satteldach Nr. 12 Traufstandiges
2-g Wh unter Satteldach mit Quergiebel
und vorgelagertem Garten leilabbruch
1969 Neubau ab 1 OGinder Artderba
rocken Bürgerhäuser am Raihausplatz

Engelhergstrasse
Hauptverbindungsstrasse nach Fngel
berg 1874 neu ausgebaut
Nr. 1 Haus Stockh erb 1714 fur Joseph
Berwert Giebelstandiges 3 g Gebäude
unter Kreuzgiebeldach Veränderungen
im Innern und Äussern 1 Hälfte 19 Jh
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Neugestaltung der Fassade mit Eckqua
dorn und I ensterverdachungen in Rau-
put/technik über rusti/iertem Sotkelge
schoss Seit 11 II 1996unlerkantonalem
Schutz I it 1) NK (2002), S 97t Nr.3

52 Gasthaus zum Iell.erb nach dem
Dortbrand von 1713 als 3-g Gebäude unter
Kruppelwalmdach mit Rustikasockel
19291 ckruckbau im EG zugunsten Irol
toirs und Strasse von Arch Otto kavser
tur lellenwirt Caspar von Matt Der
Balkon mit Eisengelander im 1 OGvon
1937 tur lellenwirt Caspar von Matt-
Hug wurde spater zuruckgebaut Letzte
Fassadenrenovation von 1990unterWie
derherstellung der Dekorationsmalerei
der Jahrhundertwende Nr. 11 lellen-

46 66 matt-Schulhaus 3 erb 1878-1879 als
Knabenschulhaus oder Blaues Schulhaus

(Spatenstich 4 2 1878, Grundstein
legung 14 6 1878, Einweihung 26 10

1879) Ouerrechleckiges 3-g Gebäude
mit Rustikasockel und verputzten OG
unter Walmdach mit Dachgauben Der
uberhohe Mittelrisalit wird von einem
geschwellten Giebel mit Ochsenauge
abgeschlossen AlserstesDorfschulhaus
fur den Schulrat Stans/Oberdorl ohne
Architekten erstellt jedoch unter
vorheriger Begutachtung der Plane durch
Architekt Koch Zurich, spater durch
Architekt Xaver Meier, Lu/ern Bau
tuhrung Kantonsrat und Baukommissi
onsmilglied Josef Bircher Stans. unter
Beizug von Ingenieur Ferdinand Busin
ger Ilm Kiemenz Christen Stans, Zm
Alois Christen, Dallenwi! (Plane im StA
NW) 1946 Umbau der Dachwohnung
unter Vergrosserung der Dachgauben
1967-1968 Renovation totale Punfizie-
rung der Fassade, welche 1988
wiederhergestellt wird Seit 23 1 1989 unter
kantonalem Schutz (vgl Kap 2 5) Lit 1)

V, «Von einem Schulhausbau» in Nid
waldner Kalender \ 60-62 2)Leut
hold 1979 Nr. 17 Wh mit Ladenlokal,
erb 1890-1891 tur Goldschmied Josef
Alois Ackermann Traufstandiges 2-g
Gebäude unter Satteldach mit Quergiebel

Die verschindeltc Fassade mit Eck
hsenen aus Holz über verputztem So-
ckelgeschoss gibt dem Gebäude ein
spatbiedermcierlichesGeprage 1950An
derung der Schaufenstcranlage Nr. 21

Wh erb 1911 fur Briefträger Franz
Flury-Zelger Ein Um und Anbau 1980
verändert das ehemals zeittypische
Gebäude beinahe vollständig Nr. 23 Wh
erb 1924-1925 wohl von und fur Zm
Walter Lussi Stattliches 2-g Gebäude
im Heimatstil, unter Kruppelwalmdach
Grosser Quergiebel mit Ecklauben -
Aufderselben Parzelle Nr.23al-g Holz
gebaude als Werkstatt, erb 1926 von und
fur 7m Walter Lussi, 1930 südlich erweitert

Nr.25Chalet,erb 1938 von Zm Walter

Lussi fur Bahnangestellten Jakob
Lussi Nr.29Wh erb 1924furKaufmann
Alois Blasi 2-g Gebaude unter Walmdach

mit I ukarnen Die strassenseitige

Veranda und das umlaufende Gesims
verleihen dem Bau mit den angedeuteten

Eckhsenen ein «Burgerhaus»-Ge-
prage Ladenanbau 1939 Nr. 31 Wohn-
und Geschäftshaus, erb 1927 fur
Elektriker Meinrad Binkert Giebelstandiges
2 g Gebaude unter Satteldach
1984Totalumbau unter Veränderung der Stras-
senfassade durch den Einbau von grossen

Schaufensteranlagen und zentralem
Glaserker Nr. 33 Chalet, erb 1931 fur
Gewerbelehrer Josef Stahhn-Niederber-
ger 2-g Gebaude auf Steinsockel mit
doppelstockigem Erker an der Strassen-
fassade Nr. 39 Wh mit mechanischer
Schmiedewerkstatt, erb 1932-1933 fur
Alois Chnsten-Huser Cafeanbau 1980

Nr. 41 Wh. erb 1904-1905 fur Remigi
67 Christen spater unter Sohn Schrei-

nermeister Walter Christen-Odermatt
Mech Bau & Mobelschreinerei Trauf
standiges 3-g Gebaude auf hohem
Sockelgeschoss mit Eckquadern und
nordseitigcm 1-g Werkstattanbau
Aufwendige Zimmermannsarbeiten in den
Giebeldreiecken des Satteldaches und
der Quergiebel Nr. 43 Chalet, erb 1938

von Bauluhrer J Ambuhl, Lu/ern fur
Kondukteur Felix Stockli
Nr. 2 Wh, erb nach dem Dorfbrand von
1713 als traufstandiges 4-g Gebaude
unter Satteldach mit Lukarnen Wenig
vorspringende Eckquader, Fensterver-
dachungen und -konsolen gliedern die
ansonsten flachen Fassaden Die Holz-
schaufenstereinbauten (Ende 19 Jh)
wurden ab 1953 sukzessive ersetzt Nr. 6
Ehern Gasthaus zum Kreuz 3-g
Gebäude unter Mansarddach mit I ukarnen,

aut schiefwinkliger Parzelle Ebenfalls

Wohnsitz des Fotografen Alois
Zumbuhl (Murgstrasse 6) Gaslhausbe-
tnebbis 1902, verkauft an CoiffeurJakob
Christen-Durrer (Erbauer des Stanser
Dorfmodells, heute im Museum fur
Geschichte, Alter Postplatz 3 Seit 23 11

1977 - nach erfolgter Dach- und Fassa-

denrestaurierung- unter Bundesschutz
Nr. 8Eckhaus,erb 1831 furGoldschmied
Felix Ackermann 3-g Gebaude unter
Mansarddach Fensterverdachungen.
Eckquader mit Kapitellen und ein Balkon

mit gebauchtem Eisengelander no-
bihtieren das ansonsten bescheidene
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Haus. 1985 grossere Renovation mit
Neugestaltung des Daehes. Nr. 10 Wh
mit Ladenlokal, erb. 1890 für Uhrmacher

Josef Zeiger. 3-g. Gebäude unter
Kreu/giebeldach. mit einer der let/ten
erhalten gebliebenen Holzschaufensteranlagen

(«Monteren») im EG. Nrn.
18-20 Doppel-Wh mit Ladenlokalen

68 (modernisiert), erb. 1899 fur Sattler¬
meister Josef Amstad (Nr. 18) und
Schustermeister Josef Joller (Nr. 20). 4-g.
Gebäude unter Walmdach mit zentralem
Ouergiebel und Rustikasockel. Die Cie-
baudehalften sind bis zum 2. OG mit
Eckquadern und je einem Balkon mit
Eisengelandern in der Hausmitte
optisch getrennt, ab dem 3. OG glatte,
vereinheitlichte Fassade über massivem

68 Gesims. Nr. 22 Wh mit Ladenlokal, erb.
1879-1880 für Schustei meister Josef Joller.

Traufständiges 3-g. Gebäude unter
Satteldach mit maikantem Ouergiebel.
Verschindelte OG mit Ecklisenen und
Fensterverdachungen aus Holz. Nr. 26

Traufständiges 3-g. Wh mit Ladenlokal
unter Kruppelwalmdach mit Ouergiebel.

Verschindelte Fassaden mit Fenster-
verdachungen aus Holz, die in den
Giebeldreiecken zu Rundbogenbekrönun-
gen werden. Sockelgeschoss 1924 fur
Tuch-, Konfektions- und Aussteuer-Geschäft

Remigi Joller umgestaltet mit
neuromanischem Bündelpfeilersystem unter

schlichtem Gebälk aus Stein. In der
Supraporte des Ladenportals Familienwappen

«Jollcr» mit Jahreszahl «1924».
Nr. 28 Wh mit Ladenlokal, erb. 1847 fur
Josef Langenstein. Traufständiges 3-g.
Gebäude unter Krüppelwalmdach mit
Ründe und Dachlukarnen. Das Rundefeld

trägt die Jahreszahl «1847». Nr. 30

Wh.erb. 1906-1907 für Schreinermeister
Josef Businger-Baggenstos. Traufständiges

2-g. Gebäude unter Kruppelwalmdach
mit Ouergiebel. An der Westfassade

Treppenhausturm mit aufwendig
überdachter Eingangspartie. Nr. 32
Ehem. Standort des Photoatcliers von
August Businger (ab 1917), spater von
Otto Fuchs-Gander (ab 1924). Neubau
eines 2FH mit Coiffeursalon. nach Projekt

von 1942. Nr. 34 Wh mit Ladenlokal,
erb. 1926 für Käsehändler Walter Joller.
2-g. Gebäude unter geknicktem
Pyramidendach mit Lukarnen. Zweiläufige
Eingangstreppe, uberdeckt von Balkon.
Verschindeltes OG. Abg. Nr. 38 Wh mit
Werkstatt, erb. 1931-1932 von Arch.
Otto Kayser für Installateur Josef
Odermatt. Nr. 42 Wh. erb. 1890 für
Gemeinderat Joseph Gut und Agent Bunter.

Traufständiges 2-g. Wh unter Satteldach

mit Ouergiebel. Verschindelte OG
und Halbkreisfenster in den
Giebeldreiecken schmücken das sonst unscheinbare

Haus. Nr. 46 MFH, erb. 1934-1935
von Arch. Ludwig Kayser für Gebrüder
Walter. Adolf und Josef Blättler. Nr. 48
Wh mit Autowerkstatt, erb. 1938 von
Arch. Bruno Vollgraff für Fritz. Nieder-
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beiger Hew. - Auf der «Winkelned
hoslatt» hinler Nr 48 Winkelnedhaus.
Der zentrale Riegelbau ieicht bis in die
Mille des 15 Jh zurück weitere Bau
elappen bis hauptsächlich um 1600 geben
dem Haus das heutige Aussehen eines
behäbigen Herrschaftssitzes Im 19 Jh

grosse innere Veränderungen 1882
Verkauf von Prunkstube und Estrichsaal
Grossere Restaurierungen von 1897 und
1906 schadigten die ursprüngliche
Bausubstanz Seit der umfassenden Restaurierung

1984-1991 beherbergt das Haus
das Museum tur Kultur und Brauchtum
desNidwaldnerMuseums Seit2 11 1993

unter kantonalem Schutz Lit 1) Kdm
UW(\97\) S 401-430 Lit 2)Hansjakob
Achermann und Heinz Horal. Das
Winkelnedhaus Geschuhte Restaurierung.
Museum, Stans 1993

fr nnvtburgcrstrasse
Nr. 5 Älteres Heimwesen 1878 wird im
Grundbuch Renngj Vokinger als Besitzet

des Gasthauses zur Sonne genannt

fr.nnetmooserstrasse
Die Hauptverbindungsstrasse nach En
netmoos wird ab 1870 ausgebaut
Nr. 25 Wh nut Werkstatt erb 1906 fur
alt Ratsherr Alfred von Holzen Trauf-
standiges2 g Gebäude unter Satteldach
mit 2-g Quergiebel Balkon im OG und
FG-Treppenaufgang mit zeiltypisch
geometrischer Schlosserarbelt - Nach
Nr 61 St. Josefs-Kapelle erb ab 1840
nach Planen von Melchior Josel Amstad
als Ersatz lur eine nach dem Fran
zoseneinfall von 1798 abgebrochene Ka
pelle Restauriert 1984-1991 Seit 17 9

1990 unter kantonalem Schutz
ISr. 2 Kasemagazin, erb 1884 fur Kase-
handlerCarl Odermatt-Lussi zusammen
mit dem Wh ander Stansstaderstrasse39
Giebelstandiges2-g Gebäude unterSatteldach

Mehrfach umgebaut und
erweitert Nr. 4 Wh mit Schreinerei, erb
1899 fur Anton Businger Spater Mosterei

mit Brennerei und Dorrofen Gie-
belstandiges 2-g Gebäude unter Satteldach

Mehrlach umgebaut Nr.6Wh,erb
1931 von Ingenieur Adolf-Erwin Achermann

Buochs, furden Bahnangcstellten
Anton Odermatt-Zimmermann Trauf-
standiges2-g Gebäude unterSatteldach,
mit polygonalem Treppenhausturm an
der Ostfassade Gegen die Strasse
polygonaler Erkerturm, der im Dachbereich
als Balkon endet Nr. 8 Wh mit
Werkstattanbau erb 1930-1931 von Zm Walter

Lussi fur Kufermeister Arnold von
Holzen Traufstandiges 2-g Gebäude
unter Kruppelwalmdach mit Lukarnen
Mehrfach umgebaut und erweitert,
insbesondere der Werkstattteil

frronhofenstrasse
Neben der alten Richtstatte («Chalen-
bergh») von 1816 Galgenkapelle. 1840
erb als Ersatz fur eine altere Kapelle

Altarbild «Christus am Kreuz» 1842 von
Melchior Paul von Deschwanden (heu
te im Museum fur Geschichte) Im 7uge
der Verbreiterung der Stansstaderstras-
se 1938 an den heutigen Standort ver
setzt Wiederaufbau in kleineren
Dimensionen unter Verwendung des (jetzt
zu grossen) Daches und des Portalgewandes

aus Sandstein mit der Jahreszahl
«1840» Lit 1) Kdm t/W (1971), S 975

2) NV 13 2 1960

Hans-von-Matt-Weg
Neue WegbezeichnungzuEhrendeshier
lebenden und arbeitenden Bildhauers
Hans von Matt (1899-1985). frühere
Adressen lauteten auf Tellenmattstrasse

69 Nr. 3 Lagerhaus und Bucherantiquariat
von Matt, erb 1900 von Arch Wilhelm
Hanauer, Luzern, fur Buchhändler Hans
von Matt 2-g Sichtbacksteingcbaude
mit vier eckturmartigen Dachaufbauten
Reiche Fassadenghederung durch Lise
nen, Gesimse und Verwendung von hellen

Natursteinen fur Sohlbänke, Kamp

fer und Schlusssteine der Fenstergewände

die im EG als Segmentbogen im
OG als Spitzbogen auslormuliert sind
Historislischer Bau im Habitus eines
kleinen Schlosses Seit 8 9 1998 - nach
erfolgter Restaurierung-unter kantonalem

Schutz Nr. 5 Atelierhaus. erb 1927
70 Undat Projekt von Arch Armin Meili

Luzern fur Bildhauer Hans von Matt
Traulstandiger 1-g Steinbau blauer
Tonung unterSatteldach.mil grosser Nord-
befensterung Lit 1) SflZ 91 (1928).
S 88f Nr. 7 Wh, erb 1935 fur das Kunst-

72 lerpaar Hans von Matt und Annemarie
vonMatt-Gunz 1raufstandiger2-g Holz
blockbau 2002 abg Nr. 9 Spritzenhaus.

71 erb 1900-1902 von Arch Wilhelm Hanauer

Luzern. fur den Feuerrat Stans, zur
Lagerung des gesamten Feuerwehr
materials 2-g queroblonges Gebäude
unter Walmdach Vier aufwendig
verdachte Lukarnen umgeben den
zentralen Schlauchtrocknungsturm
Markante Pleilerstellungen gliedern die
Fassade Mehrlach umgebaut, heute Ju-

gcndlokal nut Mehrzwecksalen

Knirigasse
Die Knirigasse wird erst 1958 durchnum-
menert FruhergaltdieFlurbezeichnung
«Chmn» Erneuerung der Gasse 1863

Ein Projekt einer neuen Zufahrt durch
das Gstift-Gebiet wird 1882 abgelehnt
Nr. 1 Pfarrhof erb 1859-1860von Arch
Johann Meyer. Hergiswil, fur die
Katholische Kirchgemeinde Stans auf dem
gemauerten hrdgeschoss des
Vorgangerbaus. eines flachgiebeligen Holzhauses

aus dem 16 Jh 3-g Gebäude unter
Satteldach mit Quergiebel in spatbarocker

und klassizistischer Tradition
Renoviert 1927 und 1978 (Treppenhausanbau

Westfassade) Lit 1) Kdm UW
(1971 ),S 936f Nr. 3 Kaplanenhaus Ab
bruch des Vorgangerbaus im Spatherbst
1873, anschliessend 3-g Neubau von Zm
Alois Christen fur das Frauenkloster
St Klara Walmdachbau mit Lukarnen
und Schindelschirm Seit 8 4 1963 unter
kantonalem Schutz Nr. 13 Wh, erb 1916

fur Metzger Walter Filliger als Ersatz
eines bestehenden Hauses Traufstandi
ges 2-g Gebäude im Stil eines Bauernhauses,

mit Lauben und Klebdachern
Nr. 2 Erstes und Zweites Kaplanenhaus
Nordlicher Hausteil erb 1846, sudlicher
Teil erb 1873 (Jahreszahlen jeweils im
Tursturz) fur die Katholische Kirchgemeinde

Stans 3-g Doppel-Wh unter
Walmdach mit Konsolengesims Wenig
geöffnetes Sockelgeschoss unter zwei
gleichwertig gestalteten OG mit
durchgehenden Eckpilastern Fensteriml OG
durch horizontale Verdachungen
ausgezeichnet Seit8 4 1963unterkantonalem
Schutz 1965 und 1989 Veränderungen
an der hangsettigen Fassade Nr. 10a

73 Transformatorenstation, erb 1905 von
Arch Carl Griot, Luzern, fur Elektrizitätswerk

Luzern-Engelberg 2-g Turm
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unter auskragendem Flachdach.
Eckquader. Gesims und Fensterstürze mit
Schlusssteinen in Backsteinmauerwerk.
Im OG talseitiger Balkon. 2(X)2 Aussen-
restaurierung.

Langmatt
Nr. 9 Wh. erb. 1916 von Arch. Robert
Omlin, Sachsein, für Elisabeth Lussy-
Zumbach. Aufwendig detailliertes, neu-
barockes Landhaus mit Heimatstil-An-

leihen, unter Krüppelwalmdach, abg.
1999. Vorgängerbau wardas«Lussihaus»,
erb. 1801 als reich verziertes Bauernhaus
unter hohem Giebel. Lit. 1) Kdm UW
(1971), S. 956.

Marktgasse
Verbindungsgasse zwischen Dorfplatz
und Schmiedgasse.
Nr. 7 Wh, erb. 1824 von Hauptmann
Louis Achermann-Deschwanden. Trauf¬

ständiges 3-g. Gebäude unter
Krüppelwalmdach mit Lukarnen. Eckquader
und Fensterverdachungen geben dem
Haus das Aussehen eines älteren
Bürgerhauses. 1859-1884 betreibt hier Caspar

von Matt eine Buchdruckerei. 1884-
1890 dessen Sohn Paul von Matt. Seit
8.3.1993 unter kantonalem Schutz.

75 Nr. 4 Kantonales Verwaltungsgebäude
mit Regierungsratssaal (sog. Neues
Rathaus). erb. 1902-1905 als Anbau an das
Rathaus von 1714—1718. Arch. Arnold
Cattani, Luzern: Bauleitung Ferdinand
Businger, Maurer- und Erdarbeiten
Kiemenz Christen, Zimmerarbeiten Adolf
Durrer. Stansstad. Eine ältere Metzgerei

und das alte Spritzenhaus (neuer
Standort Engelbergstrasse 13) mussten
weichen. Schaufassade als 4-g.. 5-achsi-

ger Bau unter Walmdach mit zentraler
Lukarne. Das 2-g. Sockelgeschoss mit
angedeutetem Quadermauerwerk
kontrastiert mit den hell verputzten
Obergeschossen, die mit Eck lisenen und
Fensterverdachungen dem Gebäude ein
neuklassizistisches Gepräge geben. Bis 1932
Sitz der Nidwaldner Kantonalbank (von
1879-1909als Kantonale Spar-und
Leihkasse Nidwaiden). Seit 8.4.1963 unter
kantonalem Schutz, seit 2.2.1981 unter
Bundesschutz. 1998-1999 umfassende
Restaurierung unter Neubau des

Verbindungstraktes. Lit. 1) NK (2001).
S. 99-105. Nr.6Kleines2-g. Wh (sog. alte
Kupferschmiede) mit Ladenlokal. 1922

für Bazarbesitzerin Nina Jann
aufgestockt. Verschindelter Holzaufbau unter
leicht geknicktem Walmdach mit
aufwendigen Holzarbeiten für Dachunter-
sichten, Fensterrahmungen und -laden
im Schweizerhausstil.

Mürggli
Wh. erb. 1891 von Caspar von Matt, alt
Tellenwirt. Stattliches 3-g. Bauernhaus
unter geknicktem Satteldach mit
Klebdächern und Lauben. Zugehörige frei
stehende Scheune, erb. 1886 von Caspar
von Matt.

Mürgstrasse
Parallel zur tiefer liegenden Schmiedgasse

verlaufende Strasse am Hang.
Nr. 1 Wh, erb. um 1850. Traufständiges
2-g. Gebäude mit Holzschindelfassade
unter Satteldach mit Lukarnen. - Im
angrenzenden Garten: Nr. la Atelier und
Werkstatt, erb. um 1920, später für
Wohnzwecke um- und ausgebaut. Nr. 3 Wh mit
Ladenlokal, erb. 1899-1900 für
Kantonsrichter Josef Lussi-Widmer. 2-g.
Gebäude auf schmaler Parzelle, unter
Mansarddach, mit talseitigem Turm und
strassenseitigem Quergiebel mit rusti-
zierten Pilastern. Die Jugendstil-Dekorationsmalerei

der Dachuntersichten ist
noch erhalten, jene der Fassade und des

Quergiebel-Tympanons aber verloren.
Nr. 5 Wh, erb. 1859 für Josef Alois Lus-
si.2-g. Gebäude unter Kreuzgiebel. 1938
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neuer Balkon ubei dem I imtang Nr.9
Wh erb 1839 fur Maria luhler 2-g
Gebäude unter leicht abgewahnten Kreuz
giebcl Ab 1869 im Grundbuch erwähnt
als«Wirthschait/ur Ilge»von losefFluh
ler 1903 Werkstattanbau fur die Gebru
der Pluhler 1919 westlicher Anbau an
das Gasthaus /ur Ilge fur Johann Nie
derberger Odermatt f rau Mehrfach
um und ausgebaut
Nr. 4 I heater. Alterer Gew erbeanbau an
Posthornliegenschdft Nr 6 Ab 1877 im
Besitz der rheatergesellschalt Stans,
1878 Eroftnung des neuen Fheatersaa
les unter Satteldach und des Buhnen
hauses unter Walmdach als unauffällige
hangseitige Anbauten von Arch P Odermatt

1 u/ern (Vorprojekte und Plane
im StA NW) 1906 Umbau, gefolgt von
weiteren lim-und Ausbauten 1959 1975,
1991 und umfassender Renovation 1998

Nr. 6 Wh eib 1646 fur lohann-C'aspar
Fran/ son Deschwanden mit spaterem
l adenlokal Inispaten 19 Ih wird hier
das Gasthaus zum Posthorn eroitnet
wohl durch Besitzer Alois Cattani
Posthalter - Spatestens seit 1889 steht auf
der Parzelle das Photogiaphischc Atelier

von Alois Zumbuhl rologiat kur
ze Zeit weitergeführt von Fotogial Otto
Roth Nachfolger Emil Weber Fotograf
(Vater Sohn), beziehen spater die
Ladenlokale in Nr 6 Nr. 8 Alterer
Pferdestall mit Remise 1873 von Blasius Hug-
Felchlin(Bettenfabnkation Mobelhand
lung. Pulstet mobel Komplette Aussteuern

Wollen- Mercene- u luchwaren)
gekault 1901-1911 in mehreren Etappen

/u Wohnhaus mit Laden Magazin
und Werkstatt erweitert und umgebaut
Nr. 10 Stul/enhaus. erb 1867 tur
Goldschmied! ranzStulz 3-g WhunterWalm-
dach mit l ukarnen Diese und die
regelmassige Betensterung mit horizon
talen Tensterverdachungen lassen das
stattliche Volumen noch grosser erscheinen

1992 renoviert Nr. 12 Zeughaus
erb 1666 als schlichter langgezogener
2-g Bau unter Kruppelwalmdach mit
Ouergiebel Mas>ive Eckquader und
zwei Rustikaportale in den Schmalseiten

verleihen dem Gebäude wehrhalten
Charakter Ab Mitte des 20 Jh bis 1998

Staatsarchiv Seit 30 1 2001 unter kantonalem

Schutz Lit 1) kdm (JW (1971).
S 892-894 2) Nk (2000) S 62f - Im
ostlichen Rustikaportal des Zeughauses
Denkmal als Pieta-Figurengruppe vor
gemalter Landschaft, «zur Erinnerung
an die in den Jahren 1914-1918 im Dienste

des Vaterlandes verstorbenen Wehr
manner von Nidwaiden», 1922 eingeweiht

-HinterdemZeughaus Friedhof
erb 1865-1866 von Bm Alois Amstad
fur den Kirchenrath Stans, als Ersatz fur
den aufgehobenen Kirchhof am Dorfplatz

Rechteckige, leicht terrassierte
Neurenaissance Anlage mit hangseiti-
gem Abschluss in Form einer 14-ach

sigen Korbbogenarkade mit zentraler

Friedhofkapelle (Projektplane der
Kapelle im StA NW) In der Arkadenhalle

Familiengräber, z F mit Bildern von
Melchior Paul von Deschwanden Die
vier Rundbogenfenster der Kapelle zei

gen Glasmalereien von 1871 von J Rot-
tinger Zurich mit den vier Evangelisten
und 44 Stanser Famihenwappen 1911 —

1912 formal angeglichene Erweiterung
um 3 bogigc Halle und 7-achsige
Korbbogenarkade gegen das Kapuzinerklos-
ter 1925 neues Eingangsportal im Stil
des Portals des Winkelriedhauses (Ln-
gelbergstrasw).m it Fresko von Hans von
Matt 1988 Restaurierung, seit 3 11 1997

Kapelle und Halle unter kantonalem
Schutz - Auf dem Fnedhofsgelande
Gedenkstein fur verstorbene franzosische

Soldaten von 1871,1922eingeweiht,
mit der Inschrift «A la memoire des 8

soldats fran^ais de 1 armee de Fest qui,
malgre nos soins et nos voeux sont morts
en 1871 ä Stans. ou ils avaient trouve un
refuge Lecomte. Jean. Goyon. Emile.
Martin Pierre, Menard. Jean Mon-

tneux. Louis Benoist Henri, Courtin
Louis, Lemasson Francois Les citoyens
de Nidwaiden leur ont eleve ce monument

Priez poureux » Nr. 18 Kapuziner-
kloster. 1 583 von Ritter Melchior Lussy
gestiftet, 1585 von Karl Borromaus
eingeweiht 1613 erste grosse Renovation
des Klosters. 1683-1684 Neubau
aufgrund schlechter Bausubstanz Die
Kirche, mit originellem Vorzeichen und die
sud- und ostseitig anschliessenden
Konventbauten unter Satteldachern bilden
einen einlachen Baukomplex 1868 kleiner

Friedhof westlich des Chores als
Ersatz fur die Gruft 1880-1881 Einbau
der hinteren Empore der Klosterkirche

78 1907 Umbau. Erweiterung und Aufstockung

der Klostergebaude durch das

Architekturburo Gebrüder Keller. Lu
zern, (Vorstudien) und Arch Wilhelm
Hanauer, Luzern Bauleitung Pater
Ferdinand Wchrle Baubeginn fur ein neues

Okonomiegebaude zwischen Kloster
und Kollegium (Nr 20) durch Bm
Klemens Christen Aufstockung des alten



Klostergebäudes und gleichzeitiger Anbau

durch Bm August Ferrari, \ lochdorf.
Ebenfalls 1907 Vergrösserung der
Sakristei und des inneren Chores der
Klosterkirche. 1908 Motorenhaus für eigene
Stromproduktion. Ebenfalls 1908 Neubau

St. Fideliskapelle mit Empore als
westliche Seitenkapelle der Klosterkirche;

der Klosterfriedhof von 1868 wird
entlang des Langhauses verlegt. 1924

AufstockungderSakristei für einen neuen

2-g. Zcllcnlrakt von Arch. Otto Kay-
ser. 1927 Neugestaltung des Klosterhofeinganges

von Arch. Otto Kayser. 1990
Teilrenovation zur Substanzerhaltung.
Seit 30.7.1990 unter kantonalem Schutz.
Lit. 1) Kdm UW, S. 956-966. 2) Helvetia
Sacra, Bern. 1974. Bd. 2/1. Teil, S. 651-
658.3) 400Jahre Kapuzinerkloster Staus,
Stans 1983. Nr. 20 Kollegium St. Fidelis.
1883 erster einfacher3-g..7-achsiger Bau
unter Mansarddach, angeregt durch Pro-
vinzial Pater Bernard Christen, ausgeführt

durch Baumeister. Präfekt und
Lehrer Pater Peregrin Müller, eingeweiht

am 11. Oktober. 1895 gegen Osten
in gleicher Art von den Architekten
Gebrüder Keller. Luzern, erweitert,
präsentiert sich der Bau jetzt 13-achsig mit
neuem Eingangsbereich unter Quergiebel

mit der Inschrift «Collegium St.
Fidelis». 1907-1908 erneute Erweiterung
gegen Osten um dasselbe Volumen von
Arch. Wilhelm Hanauer. Luzern,
ausgeführt durch Bm August Ferrari. Hochdorf.

Der neue Eingangsbereich in
Jugendstilformen verbindet die beiden
Baukörper. Hinterdem Anbau gegen die
Klostermatte entsteht eine Gartenanlage

mit Pavillon. Das Kollegium wird
Maturitätsschule mit eidgenössisch
anerkannter Maturität unter dem Namen
«Lyzeum St. Fidelis». 1927 Projektwettbewerb

für Theatersaaltrakt. Studiensäle.

Kapelle und Einzelzimmer von
Arch. Eugen Studer, Solothurn. ausge-

44 führt 1928-1930 als ostseitiger Anbau.
Gleichzeitigerneute Anpassungdeszentralen

Eingangsbereiches, welcher nun
als überhoher, neuklassizistischer
Mittelrisalit einen von vier ionischen Säulen

getragenen Balkon im LOG mit
der Aufschrift «DEO ET JUVENTUTI»
trägt. Weitere Bauten 1956-1957
(Philosophietrakt und Turnhallentrakt) und
1977 (zusätzliehe Turnhalle und
Ergänzungsbau). 1999-2002 grosser Um- und
Ausbau der ältesten Gebäude mit grosszügig

verglastem Dachaufbau.
(Fotosammlung und Planmaterial im Archiv
des Kollegiums im StA NW.) Lit. 1) Jann
1928. 2) Kollegium 1988.

Nägeligasse
Frühere Bezeichnung auch «alte
Landstrasse». da die erste Verbindungsslrasse

nach Stansstad hier verlief. Ab Eröffnung

des Spitals 1866 bisweilen auch als

Spitalstrasse bezeichnet.
Nr. 1 katechetenhaus. 1867-1868 tief
greifender Umbau des wohl im 17.Jh.
erb. Vorgängerbaus und neuer Dachstuhl.

für die Kirchgemeinde Stans. 2-g.
Wh über quadratischem Grundriss unter
Pyramidendach. Verschindelte Fassaden
über massivem Sockclgeschoss mit
regelmässiger Befensterung. Nr. 3 Wh mit

1970 modernisiertem Ladenlokal, erb.
1892 für die Familie Waser nach Brand
des Vorgängerbaus. Giebelständiges 3-g.
Gebäude mit reicher hislorislischer Fas-

sadenbemalung (Fensterbekrönungen,
Ecklisenen) und aufwendiger Schlosserarbeit

für das gebauchte Balkongeländer
im 2. OG. Das abgebrannte

Vorgängergebäude von 1720 beherbergte unter
anderem das Gasthaus Oberer Adler.
Seit 8.4.1963 unter kantonalem Schutz.
Renoviert 1998. Nr. 11 EFH, erb. 1938

von Zm W. Lussi fürSekundarlehrerCarl
Schmid. Nrn. 13-15 MFH. erb. 1800-
1803 für Metzgermeister Alois Vokin-
ger. Traufständiges 3-g. Gebäude unter
Satteldach mitzentralem Quergiebel. Im
Haus befanden sich während des 19. Jh.
eine Metzgerei, eine Bäckerei und später

eine Schlosserei, sowie bis 1854 das
Gasthaus Rössli (seit 1854 im Haus
Nr. 6) von Alois Vokinger. Ab 1854 im
Besitz der Kirchgemeinde Stans. 1855—

1867 diente dasGebäude als Waisenhaus.
1868 wird Nr. 13 abgetrennt; Nr. 15 wird
von Landschreiber Anton Wagner
gekauft und als Gasthaus Adler bis 1884

geführt.UnterkantonalemSchutz.Lit. 1)

Peter Steiner. Bauen auf historischem
Grund, Stans, Typoskript 1999. 2) Peter
Steiner.2MJahre Haus Niigeligasse 13/15
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Stans Stans. lvposkript 2001 Nr.21Wh
79 erb 1S74 lur alt Standerat Nikiaus Lussi

"Irautstandiges 2-g Ciebaude mit Quer
giebel Reiche Tassadenghederung mit
Lisencn GesinissowieFenster undlur-
bekronungen im FCi in der form von
griechischen Dreiecksgiebcln nut Akro-
teria Uber dem eingezogenen Lingang
die Jahreszahl «1874» Aussenreno\ation
1977 Nr.23hhem StulzschesMaus 1848-

80 1849 fur Kunstmaler Heinrich kevser-
Zelger grundlegend umgebaut fortan
Ke\scr-Haus genannt Stattliches, giebel-
standiges 2 g Holzhaus mit Schindel-
schirm über massivem Sockelgeschoss
Links und rechts betonen Rundbogenfenster

die angedeuteten Seitenrisahte
und verleihen dem Haus ein spatklassi-
zistisches Gepräge Spater Dependance
des Kantonsspitals 1936 Lukamenaut
bau bis 1968 Altersheim (Die letze
Erinnerung an den Vorgangerbau ist das

ioo Stanser Haus im Village Suisse an dei Ex¬

position Nationale von 1896 in Genf, ein
um ein Stockwerk verminderter Nachbau

des Stulzsches Hauses) Lit l) Kdm
UW (1971) S 939/40 Nr. 29 kuntons-

81 spital erb 1861 — 1866 nach Planen von
kirchmeier Alois Amstad und Architekt
Richli unter Verwendung von Material
der Bauten furdaseidgenossischeSchut-
7enlest Bauleitung durch Alois Amstad
Maurerarbeiten durch Maurermeister
Jose! Nessinger 9-achsiger 3 g Walm
dachbau mit 3-achsigem uberhohem Mit-
telnsaht unter Satteldach Grundsteinlegung

am 18 Mai 1862 Eröffnet am
4 Februar 1866 1871-1872 kommen eine

Waschhutte sow ie ein Bad- und Holzhaus

zum Ensemble hinzu 1893-1896
w urden grossere Sanierungen im Bereich
des Heizungssystems und der Abortanlagen

vorgenommen Da die Zahl der
Verpflegungstage immerweiter zunimmt

8i folgt 1908-1910 der Neubau Westtrakt
Plane und Bauleitung durch Arch Fr
Felder Luzern 3-g Bau auf Rustikaso-
ckel. unter Mansarddach die 10-achsige
Hauptlassadewirdakzentuiertdurchdie
von Pilaster betonten 2-achsigen Seiten
nsahte und den 2-achsigen Quergiebel
untergeschweiflemDach EG und 1 OG
nach dem Svstem Hennebique in Beton
von Baumeister 1 Vallaster. Luzern
Aushubarbeiten und hvdrauhsche Kalkverputz

von Maurermeister AI Christen
Portal und Einlassung von Dindo und
Arnet l uzern. Kunststeine von Anton
Odermatt, Dallenwi), und J Dreher
Buochs, Granitarbeiten von Dindo und
Niederberger. Luzern, Zimmermanns-
arbeiten von Zm Rem Christen. Schrei
ner- und Glaserarbeiten von Schrei-
nermeister Josef Businger Spengler-
arbeiten von Spenglermeister Franz
Baggenstos und X Kaiser Dachziegel
von der Ziegelei Hochdorf, ausgeführt
von Josef Baumgartner. Gipsarbeiten
von Josef Bechter. Eindecken der
Liegehalle durch die Schweiz Fternitwer-

81

ke AG Niederurnen Rolljalousien von
derSchweiz Rolladenfabrik Altstetten
1930 Neubau Leichenhalle von Arch
Kayser Der Osttrakt wurde 1968-1969
abgebrochen und ersetzt die Ursprung
liehe Gestalt des Westtraktes ist nach
verschiedenen Cm- und Aufbauten nur
noch zu erahnen I leute dient der ganze
Komplex ais Alters-und Pflegeheim Lit
1) Odermatt 1911 2) «Der Kantonsspital

von Nidwalden», in Nidwaldner
Kalender 1912 S 28-32 3) Kantonsspital
1966 - Auf der anschliessenden Parzelle

Pulverturm erb 1670 als Ergänzung
io zum Zeughaus an der Murgstrasse 12.

ersatzlos abg 1908 Lit 1) Kdm UW
(1971) S 894f
Nr. 2 Wh, erb 1844-1843 tut Anton
Christen Irautstandiges 2-g Gebäude
mit Quergiebel Uber dem Haupteingang

gesprengte Segmentbogenbekro-
nungund Allianzwappen Halbkreisförmige

Fenster in den Giebeldretecken

und Eckhsenen geben dem Burgerhaus
ein stattliches Gepräge Seit 8 4 1963 unter

kantonalem Schutz Nr.4Giebelstan-
diges 2-g Wh unter Kruppelwalmdach
Eckhsenen und eingezogener korbbo-
giger Eingang, entstanden wahrend des
Umbaus der Liegenschaft 1921 fur Walter

Filhger Nr. 6 Traufstandiges 3-g Wh
unter Satteldach mit Quergiebel, erb
wohl nach 1830 Neuklassizistische Fas-

sadenghederung Seit 1839 Gasthaus
zum Rossh gefuhrt durch die Gebrüder
Rengger 1990 Umnutzung zu Wohn-
und Geschäftshaus nachdem ein Neubau

nicht bewilligt wurde Nr. 8 Wh erb
1871 Arch JosefWeber Luzern furDr

82 Joseph Gut 2-g herrschaftliches
Gebäude auf quadratischem Grundriss. unter

leicht geneigtem Walmdach Markante

Eckquader und ein Konsolengesims
fassen die glatte Fassade Dem stras-
senseitig auskragenden Treppenturm
antwortet talseitig eine Eisenbalkon
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Konstruktion, die von einem Zwerchgiebel

bekrönt wird und ein Palladio-
Fenster aufweist. Westlich schliesst sich
ein französischer Garten an. 1910 Umbau

des Hochparterres für Regierungsrat
Karl Gut. 1920 neue Stuckdecken.

Seit 21.2.1994 - nach erfolgter
Restaurierung-unter kantonalem Schutz. (Teile

der Pläne, auch von der Gartcnanlagc.
im StA NW) Auf der Parzelle ein
Gartenhaus im Schweizerhausstil. Nr. 10

Wh. VillaTraut heim, erb. 1913-1914 von
Arch. Robert Omlin. Sachsein, für
Stationsvorstand Arnold Waser.
Giebelständiges 2-g. Gebäude unter leicht
geschwungenem Krüppelwalmdach.des¬
sen oberstes Giebelfeld sich als
dreieckiges Fenster öffnet. Ein talseitiger
Lauben- und Balkonanbau, geschwungene

GiebelfeldtäferungundEcklisenen
geben dem kleinen Haus ein originelles
Jugendstil-Gepräge. Nr. 12 2FH, erb.
1926 für Ratsherr Paul von Matt-Wag-
ner. 2-g. Gebäude unter leicht geknicktem

Walmdach mit zwei talseitigen Quer-

giebeln. Strassenseitiger Treppenturm
mit Dreiecksgiebel über dem Eingang,
mit Wappen der Familie von Matt.
Zusammen mit der Putzfassade und
den Sprenggiebel-Fensterbekrönungen
in Sgraffito-Technik erinnert das Haus
an die Patrizierhäuser am oberen Dorfplatz.

Nr. 14 Ehem. Ökonomiegebäude
des Gashauses Rössli. mit Stallungen.
Ab 1924 mit Autogaragen und ab 1928
mit Wohnungseinbau. Abg. 1968-1969
zugunsten der neuen Telefonzentrale.

Oberstmühle
Erst 1968 durchnummeriert. Die zuerst
vorgesehene Bezeichnung «Bürgenbergstrasse»

wurde auf Drängen der
Anwohner nicht eingeführt.
Nr. 4 Wh mit Schmiede und
Wagnerwerkstatt, erb. 1902 für Schmied Gottlieb

Scheubcr. Stattliches 3-g. Gebäude
unter Satteldach, mit Quergiebel und
umlaufendem Klebdach zwischen 1. und
2.0G, sowie Klebdächern in den
Giebeldreiecken.

Pfauengasse
Neuer Name der Verbindungsgasse
zwischen Schmiedgasse und Engelbergstrasse.

Frühere Bezeichnung auch Schulgasse.

Nr. 3 Wh mit Werkstatt, erb. 1907 für
Gebrüder Robert, Louis und Franz Keller,
mechanische Schlosserwerkstälte.
Giebelständiges 3-g. Gebäude unter Satteldach

mit Quergiebel und Lukarne.
Mehrfach um- und angebaut.

Kathausplatz
Die Gebäude sind im Uhrzeigersinn
durchnummeriert.

75 Nr. 1 Rathaus. Ehem. Standort des ers¬

ten «Richthauses» ausdem frühen 15. Jh.
Erstes Rathaus erb. 1484 von Hensli
Stutz. Turm und Fundamente bildeten
die Grundlage für den nach dem
Dorfbrand von 1713 unter Angaben der
Luzerner Sladtwerkmeister Josef Aebi und
Ludwig Gassmann 1714-1715
ausgeführten Neubau. Einfacher, durch
Bossenportale und Laternenturmkuppel
ausgezeichneter Giebelbau. 1880-1881
Renovation und Anbau eines neuen
Treppenhauses mit Abortanlage von
Ingenieur Ferdinand Businger (Pläne im
StA NW). Damals ging an der Südfassade

ein grosses Stuckrclief mit von
Löwen gehaltenen und von Reichsadlern

bekrönten Kantonsschildern verloren.

1902-1905 Anbau des Verwaltungsgebäudes

Markigasse 4 als Verbindungsflügel

zur Marktgasse. Seit 8.4.1963 unter
kantonalem Schutz, seit 2.2.1981 unter
Bundesschutz. 1998-1999 umfassende
Restaurierung unter Neubau des
Verbindungstraktes. Lit. 1 )Kdm L/W( 1971).
S. 850-891. 2) BGN 39 (1980). S. 50-56.
3) NK (2001), S. 99-105. Nr. 2 «Zelger-
sches Haus ob der Spielgasse», erb. 1714
nach dem Dorfbrand für Franz Remigi
Zeiger. Traufständiges 3-g. Bürgerhaus,
im 18. Jh. Abortanbau. Ende 18. Jh. Fas-

sadenumgestaltung. Neu hinzugefügt
werden Eckpilastern mit korinthischen
Kapitellen sowie Fenstergewände und
-verdachungen. 1931 Dachumgestaltung
und gelbe Fassadenfarbe. 1965 Balkonanbau

mit barockisierenden Eisengeländern

gegen die Mürgstrasse. 1979 Ba-
rockisierung des Daches. Seit 8.4.1963
unter kantonalem Schutz, seil 13.1.1977
unter Bundesschutz. Lit. 1) Keim UW
(1971), S. 935. Nr. 3 Wh, erb. 1714 nach
dem Dorfhrand für Bäckermeister Franz
Businger. Traufständiges 3-g. Bürgerhaus

unter Krüppelwalmdach mit
Quergiebel. 1800 Renovation. 1960 Ladeneinbau

mit Schaufensteranlage im EG.
1995 Umfassende Restaurierung unter
Wiederherstellen der ursprünglichen
Fassadcngestaltung. Seit 8.4.1963 unter
kantonalem Schutz. Nr. 6 Oberhaus, erb.
1714 nach dem Dorfbrand für
Landsäckelmeister und Landammann Johann
Laurenz Bünti. Linkes Haus der Gruppe

Nr. 6/7/8, als traufständiges 3-g. Bür-
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gerhaus unter Kruppclwalmdach nut
grosser, platzseitiger Lukarne 1769 im
Innern stark verändert 1870 Fassaden

85 renovation im Stil der Neurenaissance
fur Kirchenmaler Melchior Paul von De-
schvvanden mit reichen Fenstervcrda-
ehungen Flechtband-Sockelgcsims und
drei gekuppelten Rundbogenfenstern
zur Belichtung des Malerateliers in der
Lukarne 1973 Rückführung in den
barocken Zustand Seit 8 4 1963 unter
kantonalem Schutz Grosser von einer
Umfassungsmauer von 1714 begen/tcr
Garten - Am östlichen Par/ellenrand
Gartenpavillon von 1769, als östlicher
Gartenabschluss - Im Garten Atelier-
gebaude erb 1846 fur Melchior Paul von
Deschwanden mit hoher schmaler Sei-
tentur fur grossformatige Altarbilder
I 'mgebaut f998-1999 fur Wohn/wecke
- Entlang des noidhchen Mauerab
schmtts Mehrere allere Okonomiege-
baude zeitweise als Kei/enfabnk
Seifensiederei und Pferdestallungen
genutzt 1989 umgebaut fur Wohnzwecke
Alle Nebengebaude seit 2 II 1993 unter
kantonalem Schutz - Lit 1) KdmUW
(1971) S 935 Nr. 7 Zeigerhaus, erb
unmittelbar nachdem Dorfbrand von 1713

fur Dorfvogt Rudolf Zur Bluomen der
dasHausseinerNichteundErbinHclcna
Barmettier und ihrem Gatten
Landschreiber Mathias Quirin Anton Zeiger
vermachte Mittleres Haus der Gruppe
Ni 6/7/8, als giebelstandiges 3-g
Burgerhaus unter Kruppelwalmdach mit
Fusswalm Alle drei Wappen der oben
genannten Familien erscheinen über dem
Eingangsportal im gesprengten Seg-
mentbogengiebel der Turbekronung
Gemalte und gekratzte Architckturele-
mente wie Eckquader und -saufen.
Fenstergewände und bekronungen geben
dem Haus ein stattliches barockes
Aussehen Veranderungenim 19 Jh (u a em
Balkon über dem Eingangsportal) werden

1923teilweisc. 1973vollstandigruck-
gangiggcmacht Lit \)Kdm UW{\91\)
S 932-934 2) Bürgerhaus UW (1937),
S 64-67 Nr. 8 Busingernaus, erb nach
dem Dorfbrand von 1713 Rechtes Haus
der Gruppe Nr 6/7/8, als traufstandiges
3-g Burgerhaus unter Kruppelwalmdach

nut Quergiebel Bei einer Restaurierung

1921 wird eine etwas einfachere
Fassadengestaltung als beim Nachbarhaus

Nr 7 entdeckt jedoch wieder
verputzt und erst 1974 erneut freigelegt und
restauriert Seit 8 4 1963 unter kantonalem

Schutz Lit 1) KdmUW (1971),
S 935 - Auf dem Rathausplatz vor Nr
7/8 Brunnen des 18 Jh der 1841 eine
Johannes-Nepomuk-Skulptur aus Sandstein

von Bildhauer Franz Kaiser erhalt
1976 Brunnen und Skulptur zerstört (vgl
Kap 22) Lit 1) Kdm £/W(1971 ).S 847f

Risismuhle
Nr.SChalet erb 1892furJosefvonMatt
2-g Gebäude unter Satteldach

Koscnbergli
Flurname einer Waldlichtung am Sud-
auslaufer des Burgenberges
Wh Roscnbergli, erb um I860 auf den
Fundamenten alterei Bauten Tiaul-
standiges 2-g Bauernhaus unter Satteldach

mit Quergiebel und Rundfenstern
in den Giebeldreiecken Mit frei ste
henderScheune Lit \) KdmUW(\97\)
5 45/46

Rosenweg
1961 Neubezcichnung der Verbindung
zwischen dem Steinmalth und der Na-
geligasse
Nr. 1 Wh erb I931-1932vonZmW Lus-
si fur Bahnangestellten Jakob Rohrer-
Mathis als Chalet in Anlehnung an das
Nidwaldner Bauernhaus

Rot/winkel
Nr. 8 Wh. erb 1866 fur Cathanna Halt-
meier Traufstandiges 2-g Gebäude unter

Satteldach Quergiebel mit Halb
kreisfenster im Giebeldreick Mehrfach
um- und angebaut

Sl. Klara-Rain
45 83 Nr. 1 Frauenkloster St. Klara mit Insti-

tutsgebaude. Erb fur die im Entstehen
begriffene Kapuzinerinnengemcinschatt
ab 1620 (Klostergebaude). bzw ab 1621

(Klosterkirche, Grundsteinlegung durch
Abt Benedikt Keller von Engelberg am
6 6 eingeweiht am 6 9 1625 von Weih-
bischof von Konstanz Anton Tritt von
Wilderen) Bauherr war Landammann
Ritter Kaspar Leuw Am 19 5 1675 wird
der Katakombenheihge Prosper nach

Vermittlung von Johann Kaspar Achermann,

feierlich in die Kirche uberluhil
Um 1720entstchen die Chorgitter im Stil
Louis XIV 1723 erste grossere Kirchen- 47

renovation mit neuem Altar von Johann
Ritz.Selkingen VS 1728-1730 Flugelanbau

nach Norden und Osten von Mau-

rermeistei Christian Zech, Vorarlberg,
und Bauführer Landammann Johann
Jakob Achermann Vom Januar bis Juni
1799 fuhrt in diesem Annex Johann
Heinrich Pestalozzi das erste Waisenhaus

Ab 1804 erste allgemeine Schule
im Kloster ab 1850 erste Madchenschu
le 1849 klassizistischer Neuaufbau der
zwei barocken Seitenaltare durch
Bildschnitzer httlin Kerns. Malermeister
Trachslei Stans und Vergolder Stud-
haltcr Luzern Einweihung der Altare
erst am 4 7 1853 Ab 1867 Madchenins-
titutsschule im Kloster 1869-1871
Renovation und Ausbau des Klostcrgcbau-
des für zusätzliche Zellen von Zm Alois
Christen und Schreinermeister Alois
Amstad 1883 Bau einer Gartcnkapelle
mit Fresko von Melchior Paul von
Deschwanden und Fertigstellung der sud
liehen Klostei Umfassungsmauer 1878—

1897 umlassende Renovation der
Klosterkirche Die Fenster der Nordostfront
werden zugemauert und das Dach des
Vorzeichens steiler hochgezogen um
eine Empore fur die Internatsschulerinnen

einzubauen Im Innern werden die
alten Fresken ubermalt und der ganze
Kirchenraum von Dekorationsmaler Josef

Heimgartner Altdorf im
Zeitgeschmack mit Ornamenten und Malereien

im Stil der Nazarener ausgemalt Die
Altarbaufirma O Holenstein Wil SG,

besorgtdenUmbaudesChorgestuhlsmit
neuem Fruhrenaissance-Aufsatz (ehern
Gestühl der alten Pfarrkirche, 1641 abg
und in der Klosterkirche neu aufgebaut)
1869 Verlegen des Friedhofes von der
Westseite auf die Sudseite. 1894-1895
Verlegen der Sakristei an die Westfassade

der Kirche 1929 Projekt fur einen
2-g Flugelanbau von Arch Eugen Stu-
der Solothurn mit Garderoben- und
Schminkraum im Keller. Saal und Buh
ne im EG. zwei Schulzimmern, einem
Physikzimmer, vier bis fünf Klavierzimmern

und einem Recreationssaal im OG
Zusätzlich wird am alteren Institutsge-
baude ein Treppenturm und eine Waschküche

nut darüber liegendei Terrasse
angebaut 1967 grossere Renovationen unter

Auskernung des Konventgebaudes
1978-1981 Renovation der Kirche unter
Ruckrestaunerungdes Innenraumes und
Wiederherstellung der Farbigkeit und
Ausstattung nach Vorbild des 18 Jh
Seit 8 4 1963 unter kantonalem Schutz
seit 18 5 1972unterBundesschutz Lit 1)
KdmUW (1971) S 966-972 2) Maria
Salesia Wettach Das Frauen-Kloster
St Klara in Slam Gedenkblatter Stans
1926 3)57 Klara Stans 1967 4) Helvetia
Sacra, Bern 1974 Bd 2/2 Teil S 1074-
1076 5) Marita Haller-Dirr, Kaptizine-
rinnen-KlosterSt Klara in Stans, Lindcn-
berg 2001 Nr. 3 Knirischiilhaus erbaut

84 1896-1898 als Madchenschulhaus auf
vom Frauenkloster St Klara der Schul-
gemeinde Stans/Oberdorf abgetretem
Land Querrechteckiges 3-g Neurenais-
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sance-Gcbäude un(or flachem Walmdach
mit dominantem, 4-g. Mitteirisaht und
grosszügigen Fensteröffnungen. DcrMit-
telrisalit gliedert sich in zwei untere, rus-
tizierte Geschosse, gefolgt von zwei
verputzten Geschossen mit Kolossalpilas-
tern (Pläne im A Schulgemeindc). Die
Pläne erstellt Landammann Ludwig
Businger unter Beizug von Gerichtspräsident

Josef von Matt. Alt Regierungsrat
Josef Bircher berechnet die Kosten auf
Fr. 150000.-. Bauführung Alois Christen,
Dallenwil. Eisenträger für die Böden von
der «Acliengesellschafl der von Moos*
sehen Eisenwerke Luzern». Zement von
«Wagner& Cie.Cementfabrik Rotzloch».
Warmwasserheizung von Heinrich Berch-
toId.Thalwil. 1920 Renovation von Arch.
OttoKayser: Aufbau einessteilen
Walmdaches und eines Dreiecksgiebels über
dem Risalit. 1950und 1971 Lukarnenauf-
bauten. Seit9.9.1991-nach erfolgter
Restaurierung - unter kantonalem Schutz,
(vgl. Kap. 2.5) Lit. 1) Leuthold 1979.
S. 33f. - Nordöstlich davon: Brunnen
mit der Jahreszahl «1898».

Schmiedgasse
Traditionsreiche Gasse im Handwerksquartier.

verläuft parallel zur höher
gelegenen Mürgstrasse und mündet in die
Engelbergstrasse. Bis zum Ausbau der
Engelbergstrasse 1874 war die Schmiedgasse

der Hauptverkehrsweg von Stans
nach Engelberg.
Nr. 1 Gasthaus zum Schlüssel. Älteres,
im 19. Jh. wiederholt verändertes
Gebäude. 1902 Einrichten einer Getreidemühle

und 1906 An- und Aufbau eines
Magazins für Josef Ackermann.
Mehlhandlung. 1935 Anbau eines Magazins
(Nr. 1 a) vom Architekturburo Kayser für
Franz Ackermann-Durrer, Neumühle
zum Schlüssel. 1982 Gesamterneuerung
und Umbau der Häusergruppe, Neuein-
richten des Restaurants im LOG,
Verlegen des Treppenhauses, Aufgabe der
Neumühle. Nr. 5 Alter Spittel, erb. 1715.
Auf der Parzelle im sog. Spittelgarlen

wurden 1888 Eishütten mit Kellern zur
Einlagerung von Eis erstellt, ersatzlos
abg. 1921. Nr. 19 Schmiede, erb. 1841 für
Martin Blättler. 1-g. einseitig angebautes

Werkstattgebäude, später aufgestockt
für Wohnzwecke. Nr. 23 Wagnerwerkstatt,

erb. 1924 für Franz Leuthold. 1-g.

einseitig angebaute Werkstatt. 1934 für
Franz Leuthold zu Wohnzwecken
aufgestockt um ein Geschoss unter Satteldach.

Nr. 25a Wh. erb. 1865 für Franz
Lehmann. Einfaches 1-g. Gebäude unter

Satteldach, 1924 Werkstatlanbau für
Josef Thalmann-Döngi. Nr.27 Wh, erb.

86 1905-1906 für Maurermeister Klemenz
Christen. Gicbelständiges 2-g. Gebäude
unter Satteldach mit Quergiebel. Eckli-
senen und (allenfalls spätere) grosszügige

Fenstergitter im EG als einziger
Schmuck. 1909 Magazinanbau. Nr.29
Wh, erb. 1911-1912 für Schreiner Franz
Businger. Traufständiges 2-g. Gebäude
unter Satteldach, mit fassadenbreitem
Balkon im OG. Nr. 31 Wh. erb. 1892 für
Schreiner Xaver Businger. Stark umgebaut.

- Auf der Parzelle direkt am Dorfbach:

Älteres Wh, erb vor 1837,
Geburtshaus von Bischof Gabriel Zeiger
(1867-1934). Nr. 33 Ehem. Standort
diverser Ökonomiegebäude. Neue Scheune,

erb. 1894 für Felix Barmettier. Nr. 35

Wh mit mechanischer Schreinerei, erb.
1909-1911 für Schreiner Kaspar Leuthold.

2-g. zurückversetztes Gebäude unter

Satteldach mit Quergiebel. Rusti-
zierte Ecklisenen und Besenwurfvcr-
putz als Fassadenschmuck. Quergiebel
später ausgebaut. Nr. 37 Giebelständiges

3-g. Wh unter Satteldach, erb. vor
1837. Stand lange Zeit als einziges Haus
aufderlinkenSeiteder hinteren Schmiedgasse.

Diverse Um- und Anbauten; 1900
Hausanbau mit Werkstatt für Familie
Keller. Nr. 39 Wh, erb. 1905-1906 für Ig-

87 naz Odermatt. Giebelständiges 2-g.
Gebäude unter Satteldach. Vollständig
verschindelte Fassade mit Ecklisenen und
reicher Zimmermannsarbeit im Giebelfeld.

Nr. 41 Wh mit Ladenlokal, erb.

1940-1941 für Dachdeckermeister
Arnold Hildebrand. Nr. 43 Wh mit
mechanischer Schreinerei, erb. 1923 für
Schreinermeister Adolf Blättler-Oder-
matt. Traufständiges 3-g. Gebäude unter
Krüppelwalmdach. Mehrfach umgebaut.
Nr. 47 Wh mit Werkstatt, erb. 1924-1925
für Schreinermeister Alois Ineichen.
Giebelständiges 2-g. Gebäude unter
Krüppelwalmdach mit Quergiebel. Hohes

EG mit Werkstatt und späteren
Anbauten.

Nr. 40 Vorgängerbau: Wh, erb. vor 1831.
88 Erweiterter Neubau, auf den allen

Grundmauernerb. 1920-1921 fürSchrei-
ner Josef Businger-Volz. Traufständiges
2-g. Gebäude unter geschweiftem
Krüppelwalmdach mit Ründe und grosser
Lukarne, unter geschweiftem Dach.
Gemauerter Sockel unter verschindelten
OG. Nr. 42 Wh, erb. 1888-1889 für Ni-
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kolaus Lussi, Wächter. 2-g. Gebäude,
erst nachträglieh unter Satteldach, abg.
1978. - Auf gleicher Parzelle: Wh. erb.
19(H) lur Paul Zeiger. 2-g. Gebäude unter

Pyramidendach. Mehrfach um- und
ausgebaut. Nr.44 Wh.erb. 1919-1920 für
Schreiner Josef Businger-Volz. Giebel-
standiges 2-g. Gebäude unter
Krüppelwalmdach. Mehrfach um- und ausgebaut.

Nr. 46 Wh mit Werkstatt, erb. 1900
fur Küfer Alois Achermann. Traufständiges

2-g. Gebäude unter Satteldach mit
Quergiebel. Fassade mit Neuverschin-
delung verändert. Nr. 48Chalet,erb. 1933

für Wagnermeister Josef Achermann-
Barmeltler, inkl. Holzhütte für eine
mechanische Wagnerei.

Schulmattli
Wh. erb. 1893-1894 für Landschreiber
Ferdinand Niederberger als Bauernhaus,

mit frei stehender Scheune.

Schiit/cnmattweg
Neue Erschliessungsstrasse als Verbindung

zwischen Gebiet Chniri und
Schützenmatt; frühere Nummerierung unter
Knirigasse.
Nr. 6 «Schützenmatt». Wh. erb. um 1860

von Remigi Odermatt. 3-g. Gebäude unter

Krüppelwalmdach mit Fusswalm und
Lukarnen. Stattlicher, der Bauernhausarchitektur

verpflichteter Bau mit
verschindelten OG, Eeklisenen. kassettier-
ten Dachuntersichten und Halb- und
Viertelkreisfenstcr in den Giebeldrci-
eckcn.

Schwibogen
Die Flurbezeichnung entspricht dem
Namen der Brücke, die sich an dieser
Stelle befindet.

90 Schützenhaus. erb. 1926 für die Sehüt-
zengesellschafl Stans. Querrechteckiger
2-g. Schiessstand unter Walmdach mit
hochrechteckigen Fenstern im OG. Quer
dazu der giebelständige, überhöhte 2-g.
Eingangstrakt unter Krüppelwalmdach
mit Hohlkehlen und Rundfenstern im
Giebeldrcieck. Zum Rundbogenportal
mit dominantem Schlussstein führt eine
zweiläufige Steintreppe. Nachdem das
alte Schützenhaus in Wil zu klein wurde.

diskutiertendie Schützengesellschaft
Stans und der Militärschiessvcrcin ab
1919 über ein neues Haus. 1925
Entscheid für neuen Standort im Gebiet
Schwibogen mit dem Scheibenstand am
Bürgenbergfuss über dem Bürgenberg-
graben. Mehrfach um- und angebaut.

Spichermatt
Nr. 4 Schweinestali mit Wh, erb. 1917 für
Ratsherr Josef Zeiger. Dachausbauten
und Wohnungseinbau 1949. Abg. 1983.

Spielgasse
Verbindungsgasse zwischen Engelbergstrasse

und Schmiedgasse. Frühere
Bezeichnung auch Kreuzgasse.

Nr. 4 Wohn- und Geschäftshaus mit
Werkstatt, erb. 1873 für Buchhandlung.
Buchbinderei, Vereinsbuchdruckerei
Caspar von Matt. 2-g. Gebäude auf
unregelmässigem Grundriss, unter Satteldach

mit grossem Quergiebel. Hausecke
Spielgasse/Spiltelgasse abgeschrägt. Im
OG hochrechteckige Fenster und
Halbrundfenster in den Giebeldreiecken.
Druckort des Nidwaldner Wochenblattes.

Die Druckschnellpresse im EG lief
mit Wasserkraft aus Brunnen in der Chniri.

Im OG Bucherlager. - Nordöstlich
davon: Brunnen mit der Jahreszahl«1885».

Spitteigasse
Verbindungsgasse entlang des ehemals
offen fliessenden Dorfbaches zum alten
Spital zwischen Spielgasse und Pfauengasse.

Frühere Bezeichnung auch
Dorfbachstrasse.

Verschiedene Ökonomiegebäude für die
Häuser an der Engelbergstrasse. Spielgasse

und Marktgasse. Oft teilten sich
mehrere Besitzer in diese «Holzhütten»,
also in die Lagerräume für das Brenn¬

holz. Baunachrichten fehlen, doch werden

diese einfachen Magazine wohl in
der zweiten Hälfte des 19. Jh. immer
solider ausgebaut.
Hinter Engelbergstrasse 6: Magazin, erb.

oi wohl im späten 19. Jh. 2-g. Backsteinbau
mit Segmentbogenfenstern im OG und
halboffenem Mauerverbund für die
Belüftung der Lagerräume im EG.

Stanserhorn —» Kap. 2.4
42,89 Hotel Stanserhorn. erb. 1892-1893 von

und für die Unternehmer und Hoteliers
Franz Josef Bucher-Durrer und Josef
Durrer-Gasser. Kägiswil. Querrechteckiger,

13-achsiger Hotelbau unter
kaum geneigtem Giebeldach, mit drei
verschindelten OG auf markantem. 2-g.
Bruchsteinsockel. Zwei 3-achsige Sei-
tcnrisalite mit Eckpilastern sowie die
aufwendig gestalteten Konsolen und
Pfetten der Zimmermannskonstruktionen

unterstreichen das wehrhafte
Erscheinungsbild des Grosshotels auf
1850m ü.M. {Gipfelhöhe 1900m ü. M.).
Der westliche Risalit wird von der Stan-
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serhorn-Bahii durch einen Tunnel un-
terquert. Das Hotel bietet Platz für
einen Speisesaal für 100 Personen,ein
Restaurant II. Klasse, einen Wartsaal, drei
kleinere Salons, ein geräumiges Vestibül.
60 Gastzimmer mit HM) Betten. 1919
kauft die Stanserhorn-Bahn-Gesellschaft
das Hotel. 1930-1931 Vergrösserungdes
Vestibüls, Verlegung der Toilettenanla-
gen und Einbau von Wasserciosets,
sowie Erweiterung des Speisesaales mit
einem teilweise verglasten Terrassenanbau

an der Südfassade. 1970 brennt das
Hotel bis auf den Bruchsteinsockel
nieder. der zum Fundament für ein 1974-
1976 erbautes neues Restaurantgebäude
wird. 2000-2001 Neubau Drehrestaurant.
Lit. 1) Cubasch um 1900. 2) Niederber-
ger 1968. 3) Giancarlo Gonnella, Stan-
serhorn: Eine Bahn in zwei Generationen,

Luzern 1976. 4) Flückiger-Seiler
2001.79-81.

Stansstaderstrasse
HauptverbindungsstrassenachStansstad.
Ihr Verlauf wird im 19. Jh. mehrfach
korrigiert, 1873 wird sie stark verbreitert.
Zwischen 1893 und 1903 verkehrt auf ihr
die Strassenbahn Stansstad-Stans.
Nr. 5 Wh mit Ladenlokal, erb. 1881 für
CarolinaLussi-Businger. Traufständiges
2-g. Gebäude unter Satteldach mit Quer¬

giebel. Mehrfach umgebaut und
aufgestockt. Nr. 7 Wh mit Ladenlokal, erb.
1906 für Bäcker Walther Jann
Traufständiges 3-g. Gebäude unter Satteldach
mit Quergiebel. Verschindelte OG und
Holzfensterverdachungen geben dem
Haus ein ländliches Gepräge. Nr. 9 Wh
mit Ladenlokal, erb. 1909 für
Genossenvogt und Geschäftsagent Balthasar
Flury. Traufständiges 3-g. Gebäude unter

Krüppelwalmdach mit Quergiebel.
Über halbem Rustika-Kellergeschoss
folgt das Sockelgeschoss in Backstein,
mit Segmentbogenfenstern und
Zahnschnittgewänden. OG verschindelt mit
Fensterverdachungen aus Holz. Nr. 11

Heute 3-g. traufständiges MFH mit La-
dcnlokaien unter Krüppelwalmdächern
mit Quergiebel. Haus Ost: Wh mit
Ladenlokal, erb. 1879 für Hutmacher Josef
Christen, ab 1893 als Gasthaus zur
Rosenburg im Grundbuch. 2-g. Gebäude
unter Walmdach mit Lukarnen. 1895

übernimmt Anton Businger-Odermatt
das Haus Ost mit dem Gasthaus, aufgestockt

1967 und 1990 unter optischer
Anpassung an Haus West. Dieses ist 1895

für Anton Businger-Odermatt als stattlich

3-g. Wh mit mit Tanzsaal erb. worden.

Nr. 13 Wh Stygerhaus, erb. um 1850.

Giebelständiges 2-g. Gebäude unter
Satteldach, auf erhöhtem Sockel mit

zweiläufiger Treppe zum Eingang. Eck-
lisenen und Schindelschirm im OG,
reiche Hol/arbeiten an Giebel, Lauben
und Fenstergewanden. Abg. 1971. Nr. 15

Ehem. Ökonomicgebaude zu Nr. 13.

Traufständiges 2-g. Gebäude unter
Satteldach. umgebaut 1937 zu Wh mit
Laden und Werkstatt für Gotthard Kaiser.
Velohandlung. Nr. 17 Hotel Restaurant
Adler, erb. 1895 für Alois Waser-Bucher.
2-g. Chalet im Schcizcrhausstil. mit
umlaufender OG-Terrasse auf Gusseisensäulen.

Verspielte Holzarbeiten an
Balkongeländern, Fenstergewänden und im

93 Giebelbereich. Wohl 1908 Aufstockung
und neues Mansarddach mit
Heimatstilanleihen für Familie Grunder-Christen.

1920/30 Um- und Ausbau des 1. OG
alsauskragcnder Saalbau über Arkaden.
Später mehrfach umgebaut. Nr. 19 Tal-

4i, 92 station der Slanserhorn-Bahn. 1. Projekt
1891 von Bucher & Durrer, Kägiswil.Be-
triebsaufnahme 1893. 2-g. Holzbau unter

Flachdach mit Vorhalle auf Hol/-
pfeilern. Konsolgesims, Eckpilaster
sowie die auf drei Seiten angebrachten
Werbetafeln tür die Bahn zieren den
einfachen Bau. in dem bis 1906 auch eine
Gastwirtschaft untergebracht ist. 1912-
1913 wird von den Architekten E. und
A. Berger, Luzern. ein leicht geknicktes
Kruppelwalmdach aufgesetzt und das
Vorhallendach zum OG-Baikon ausgebaut.

(vgl. Kap. 2.4) - Zwischen Talstation

und Hotel Adler: Ehem. Wagenremise

der Strassenbahn Stansstad-Stans.
Lang gezogener, später als Werkstatt
genutzter Schuppen (ersatzlosabg.). Nr.21
Wh. erb. 1928-1929 von Arch. Otto Kay-
ser fur die Schwestern Agnes, Verena
und Margrit von Matt. Zurückversetztes.

2-g. Gebäude unter leicht geknicktem

Krüppelwalmdach. GcmauerterSo-
ckel unter verschindeltem Holzaufbau
mit originellen Fensterverdachungen.
Formale Anlehnung an die Bauernhausarchitektur.

Nr. 23 Salz- und Kornmagazin.erb.

1700-1701 alstraufstandiger2-g.
Bau unter Krüppelwalmdach, mit
Quergiebel und grossem Rundbogenportal.
Bereits ab 1709. nach Fall des staatlichen
Salzmonopols, umgenutzt, 1722-1725
und 1865 auch als Theater. 1872 werden
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leilc dem Historischen Verein fur Mu
seums/wecke überlassen Eröffnung des
Museums 1873 1907 wird das gan/eGe
baude/um Historischen Museum Heu
te beherbergt das Haus das Museum lur
Kunst des Nidualdner Museums Seit
20 10 1998 unter kantonalem Schutz
Lit \) kdm U\Y (\97\) S 89St 2) BGN
29 (1964) S 47-81 Nr. 29 Wh erb
1928-1929 von Arch Eugen Müder
Solothurn fur Fürsprech und Redaktor
Dr lur Josef Odermatt 2 g Gebäude
unter Walmdach mit Quergiebcl luski-
sche Sauleneingangshalle Fckhsenen
und umlautendes Gesims im 1 OG
geben dem bescheidenen I laus das Ausse
hen einer kleinen Vorstadtvilla Nr.31
Chalet erb 1930-1931 nach einem Pro
jekt von 1928 von der C haletfabnk Murer

Beckenried fur den Postbeamten
Ernst Rengger Giebelstandiges2-g
Gebäude mit verglaster I aubc auf gemau
erlern Sockel Nr. 33 MF H erb 1934 von
Arch Otto Kavser fur Ratsherr Werner
Durrer Nr. 37 Wh mit Ladcnlokal und
Werkstattanbau erb 1908 fur Schrei-
nermeister Josef Wagner Gtebclstandi
ges2 g Gebäude mit umlaufendem Balkon

m aufwendiger Hol/aibeit Mehr
lach an- und umgebaut Nr. 39 Wh mit
Ladenlokal und Kasemaga/in (/nnet
moosersirasse 2) erb 1884 für Kase
handler Carl Odermatl Lussi Iraul
standiges 2-g Gebäude unter Satteldach
mit Quergiebel Gemalte Fckpilaster
zeichnen das ansonsten einfache Haus
aus EG mit veränderten Schaufenster
anlagen Nr. 41 Wh erb 1902 fur Kase-
handler Carl Odermatt Lussi 3-g Ge
baude auf quadratischem Grundnss un
ter Zeltdach mit Erkerturmen auf drei
Seiten Hoher gemauerter Sockel mit
Eckquadern unter verschindeltem OG
mit verzierten Holzeckpilastern und
identischen 3-g reich geschmückten
Holzerkerturmen Originelles Haus im
Schvveizerhausstil
Nr. 8 «Obersteghaus» 2-g Wh unter
Walmdach nut Ladenanbau im Zwi
ekel derPctrzellc Mehrfach umgebautes
und aufgestocktes Haus der Malerfanu
lie Obersteg In der 2 Hälfte des 19 Jh
mehrere leilbesitzer 1923 kann Ernst
Ackermann fast das ganze Haus
erwerben 1937 Um und Aufbau der La
denlokahtaten fur Regierungsrat Ernst
Ackermann Nr. 10 Wh mit Ladenloka
len erb 1881 fur Peter Lisibach Traut
standiges 3 g Gebäude unter Pvrami-
dendach mit Quergiebel und Lukarnen
Ehern Gasthaus zum Mattenhof Ab
1890 erscheint im Grundbuch Caspar
von Matt als Besitzer des Gasthauses
zum Mattenhot mit Kegelbahn 1890
Um und Anbau fur Buchdruckerei Paul
von Matt mit Druckerei im EG Diverse
An und Aufisauten des Druckereian
baus Nr. 12 Wh mit Werkstatten erb
nach der Jahrhundertwende (im Grund
buch erwähnt ab 1901) fur Leon/ Stock

Ii Obersteg Vatervon Kirchenmalei Xa
\er Stockh und Drechsler Josef Stockh
deren Werkstatten im EG Platz finden
Zwischen der Hauserreihe an der Stras
se und den Bahngeleisen auf einer keil
förmigen Restparzelle hegender 3 g
Sichtfachwerkbau auf rusli/iertem
Sockel mit grossen Spit/bogenfenstern
unter geknickten Walmdach Lukarnen
und Gauben sowie die auskragenden
OG als sichtbarer Riegelbau erinnern an
mittelalterlichen Burgenbau Aufsto
ckung des westlichen Anbaus unter
optische! Anpassung mit Fachwerk und
Konsolen spateren Datums jedoch vor
1923 Nr. 14 Wh mit Ladenlokal erb
1893 fur Sattler Remigi Flurv Iraul
standiges3 g Gebäude unter Satteldach
mit Quergiebel Abg und durch formal
nachempfundenes Gebäude ersetzt Nr.
16 Wohn und Geschäftshaus mit An
bau erb 1896 fur Drucker Carl Engel-
berger 3-g Gebäude unter Mansard
dach Die leicht eingezogene Eckpartie
wird durch den rusli/ierlen 2-g Erkerturm

betont Das ebenfalls rustizierte
Sockelgeschoss mit den maskenvcrzier-
ten Erkerkonsolen die Fenstervcrda-
chungenund konsoiendesl OG sowie
die ehern Dachgaube mit elliptischer
Öffnung verleihen dem Haus den stad
tischen Habitus des spaten 19 Jahrhun
derts Im Tursturz des Hauseinganges
FamihenwappenderEngelberger Nr. 18

95 Chalet erb 1883furFursprechMelchior
Lussi Giebelstandiges2-g WhunterSat
leldach mitreicherllolzverzierung abg
1981 Nr. 2rta Hotel Stanserhof erb 1896

51 für Josef Fluelcr Hess Iraufstandiges
3-g Gebäude im Schwei/erhausstil unter

Satteldach mit Quergiebel Die aus
ladende Terrasse des 1 OG wird im EG
zur grossen Veranda Reiche Holzsage
arbeiten an Taufen Fenstergewanden
Giebeldreiecken und Eckpilastern 1911

Anbau einei Glasveranda fur Familie
Flueler 1996-1997-im Zuge einerTotal-
renovation - Umgestaltung des EG Nr.
22Wh erb 1926-1927von Arch P Hess-

Scala L ugano lui Dr med Adoll Wuhi
mann 2 g Gebaudeuntcr Walmdach mit
1 ukarnen auf nahezu quadratischem
Grundriss luskische Sauleneingangshalle

mit von zwei Putti gehaltenem
Emblem«R»aufderBrustung Um und
angebaut 1993 Nr. 24 Wohn und Ge
schaltshaus erb 1932-1933 von Arch
Otto Kayser fur Gottfried Waser Fngel
berger mechanische Werkstatte und
elektrische Installationen Nr.36Wohn und
Geschäftshaus erb 1933-1934 von Arch
Otto Eigensatz Kussnacht a R fur Ro
bert Gut-Murer Auto-Taxi Stans - Auf
der Pai/clle hinter dem alteren Oberen
Hebelhaus Nr 40 Wh erb 1830 fur
Anton und Josef Gut Giebelstandiges
2-g Gebäude unter Satteldach Nr.58
Schlachthaus erb 1903 Traufstandiger
2-g Zweckbau unter Satteldach als Er
satz fur die alte Metzgerei (Marktgasse

4) die dem Rathausanbau weichen
musste Spater Gemeindewerkhot abg
Nr. 64 Wh erb 1872 fur Schreiner Jost
Lussv Giebelstandiges 3-g Gebäude un
ter Satteldach mit Lukarnen Halbrundfenster

in den Giebeldreiecken kas
settierte Dachuntersichten als einziger
Schmuck deo e.nfachen Hauses Nr. 92
Wh mit Brauerei und Mosttrotte erb
1868 fur Josef Anton Niederberger
Iraufstandiges 3 g Gebäude unter Sat
teldach mit Quergiebel Mehrfach um-
und angebaut Nr.94 Wh mit Stall erb
1876 fur Josef Anton Niederberger Gie
beistandiges 3-g Gebäude unter Satteldach

Mehrfach um und angebaut Nr. 98
Wh erb 1934 von Ingenieur Adolf
Erwm Achermann für Eduard Wagner
Neuaufbau im Stil eines Bauernhauses
auf alteren Grundmauern Giebelstan
diges 3 g Gebäude unter geknicktem
Satteldach Grosse strassenseitige Bal-
kone in den OG

Tellenmattstrasse
Ehern Fussweg als neue Verbindungsstrasse

zwischen Engelbergstrasse und
Buochserstrasse ab 1878 projektiert ab
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1879 ausgeführt und sukzessive verbrei-
tert Spatere Bezeichnung auch
Poststrasse

Nr. 2 Ehem Kasemaga/in zu Wh an der
Bahnhofstrasse 12, erb 1861-1862 fur
Kascreibcsitzcr Constantin Odermatt-
Muller Mehrfach umgebaut zu trauf-
standigem 2-g. Wh unter Satteldach mit
Lukarnen Nr. 4 Ehem 2-g Magazin-und
Okonomiegebaude des Gasthauses Teil
(Engelbergstrasse 3) unter Satteldach
Ersetzt um 1930 durch 1-g. Garagenbau.
sog Tellengarage, auf unregelmassigcm
Grundnss, unter Flachdach Umgebaut.
Nr. 6 Ehem Kroncndependance (vgl
Dorfplatz 6), erb 1861 Giebelstandiges
3-g Gebäude mit grossem Treppen-
hausflugel an der Nordseite und
Pferdestall im EG 1955 nach Brand ab EG
als Wohn- und Geschäftshaus wieder
aufgebaut

Tottikonstrasse
Ehem /ugangsweg zur lottikonniattc
Nr. 3 Wh nnt Werkstatt, eib 1885 tur
Oskar Cattani 3-g Gebäude unter Pyra-
nndendach mit Lukarnen 1976 stark
umgebaut mit Satteldachaufbau Nr. 13

2FH. erb 1936 von Arch Otto Kavser
fur Maler Eduard Achermann Nr. 65
Chalet Feldegg. erb 1925 tur
Maschinenmeister Ernst Brandenberg aus Zug
Giebelstandiges2-g Gebäude unter
Satteldach mit Halbkreisfenstern in den
Giebeldreiecken und einer Laube an der
Ostfassade
Nr. 2 Vorgangerbau wahrend des Fran-
zosenubertalles 1798 als eines der
wenigen Hauser im Dorfkern niedergebrannt

Neuaufbau über alten Gewolbe-
97 kellern Giebelstandiges 2-g Gebäude

unter Kruppelwalmdach mit Lukarnen
und Fusswalm. im Stil eines wohl
grosszugigen. jedoch wenig geschmückten
Burgerhauses Umgebaut um 1897-1898
fur Landammann Jakob Wvrsch (im
Haus seit 1891) in ein stattliches
Burgerhaus. unter Wegfall des Fusswalmes
Rustizierte Eckpilastcr und horizontale
Fensterverdachungen. im EG zusätzlich
mit Dreiecksgiebein ausgezeichnet,
verleihen dem Haus das Erscheinungsbild
einer Villa, gleichzeitig neu erstellter
Park mit teils exotischer Baumbepflan-
zung - Im Garten Grosser Brunnen.
Sandstein, mit der Jahreszahl «1852»
Befand sich ehem bei der alteren, zu
Nr 2 gehörigen Scheune Nr 4 aut der
damals noch zusammenhangenden
Parzelle -Ehem Okonomiegebaude. 1982

und 1984 zu Wohn- und Ateherzwccken
umgenutzt

Turmatt
Nr. 3 Wh mit Praxis, erb 1935 von Arch
Otto Kayser fur Dr med dent Paul
Richli
Nr.2Wh.erb 1935-1936von Arch Otto
Kayser fur Malermeister Josef
Baumgartner Nr. 8 «Unlere Turmatt». Stamm¬

haus der Familie Keyser 3-g hochgie-
bcligcs Wh unter Kruppelwalmdach mit
Lukarnen Bei der Renovation 1860wer-
den die Fenster versetzt und die Fassade

verschindell Im Zuge der Aussen-
renovationen von 1982 und 1996 wird
das ursprüngliche Erscheinungsbild des
Block-, bzw Riegelbaus mit Kleb-
dachern wieder hei gestellt Seit 4 11

1996 unter kantonalem Schutz Lit 1)
Ktlni UVV (1971). S 943-945 2) Bürgerhaus

UW (1937), S 49-51

Unter-Eggenburg
Flurname im oberen Chningebiet
Wh Bauernhaus, erb 1894 fur Kaspar
Wursch als 2-g Gebäude unter Kreuzgiebel

Unter-Hostatt
Flurname im oberen Chningebiet
Wh Bauernhaus,neuaufgebaut 1881 fur
Alois Odermatt auf dem EG des
Vorgangerbaus von 1651

Vorder-Feld
Flurname im unteren Chningebiet
Wh Bauernhaus, erb 1887 mit frei
stehender Scheune

Wachselacher
Nr. 2 «Wachselacherhaus» Der Vorgangerbau,

einstatthches geschmücktes Bau-
ernhaus.abg 1908 NeubaufurNational-
rat Karl Niederberger als 3-g Haus unter

Kruppelwalmdach mit Quergiebel
Von der landlichen Architektur beein-

tlusstes Gebäude mit versehindeltenOG
ubergemauertem Sockel Nördlicher Anbau

wohl noch vom Vorgangerhausstammend,

spater umgebaut und mit
umlaufendem Klebdach versehen lit I) Klint
UW (1971), S 947-950

Weidlistrasse
Neuere Bezeichnung der Verbindungsstrasse

zwischen Buochserstrasse und
Tottikonstrasse

98 Nr. 2 Kinderheim, erb 1900-1903 fur
die Armengemeinde Stans als Ergänzung

zu dem Burgerheim Mettenweg
(Buochserstrasse45)mit Räumlichkeiten
fur kleinere und grossere Kinder
Einweihung am 20 6 1903 Querrechtecki-
ger 3-g Bau unter Kruppelwalmdach
nut Quergiebel über Mittelrisaht Gie-
beldreiecke mit gekuppelten Fenstern
bekrönt mit Halbrundfenstern Eckpi-
laster als Quadennauei werk Baumeis-
terarbeiten von Kiemenz Christen, Zim-
mermannsarbeiten von los Alois Christen.

Dallenwil und Rcmigi Christen,
mit Holzlielerungen durch die Gebrüder

Odermatt Dallenwil, und Gebrüder
Kaiser, Oberdorl. Stahl- und Eisenarbeiten

von J Bircher. Schreinerarbeiten
von Xaver Businger und Jos Businger,
Gipserarbeitcn von Josef Bcchter.
Malerarbeiten von Leo Vokinger Spengler-
arbeiten von Franz Baggenstoos. Schlos-
serarbeiten von Jos Businger. Ofenbau
von Bucher & Lussi, Cementrohre von
Bucher & Deschwanden Buochs. Pai-
kett von Ad Wasen Buochs, Ziegel von
Ziegelei Hochdorf Spater beherbergt
das Haus die landwirtschaftliche Berufsschule.

ab 1970 das Centro Itahano und
die Scuola Materna. - Auf der Parzelle
Zellenbau fur Geisteskranke, erb 1900-
1902 fur die Armengemeinde Stans als
Ergänzung der Anlage mit Burgerheim
und Kinderheim Klemer Zweckbau mit
tunf/ellen Lit 1) Protokolle und
Rechnungen der Armengemeinde Stans im
StA NW 2) NV Nr 41, 10 10 1903


	Topografisches Inventar

